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Verkehrslage
Leuven ist leicht per Auto, Bus und Bahn 
erreichbar.
Mit der Bahn liegt Leuven 20 Minuten von 
Brüssel, 45 Minuten von Antwerpen, 50 Mi-
nuten von Lüttich, anderthalb Stunden von 
der belgischen Küste sowie 2 bis 3 Stunden 
von Düsseldorf, Paris, Amsterdam, Calais… 
entfernt. Die Universitätsstadt ist nur 15 
Bahnminuten vom internationalen Flughafen 
Brüssel Airport entfernt.
Für den Autoverkehr liegt Leuven an der 
Kreuzung zweier wichtiger Autobahnen: 
E40 und E314.
In Leuven selbst bringen Sie die Busse 
der Verkehrsgesellschaft De Lijn an jeden 
Punkt der Stadt.

Fläche und Einwohnerzahl
Die Stadt Leuven hat eine Fläche von 
5.816  ha und besteht seit dem 1. Januar 
1977 aus den Ortsteilen Heverlee, Leuven, 
Kessel-Lo, Wilsele sowie einem Teil der frü-
heren Gemeinden Wijgmaal, Korbeek-Lo 
und Haasrode.
Leuven zählt mehr als 94.000 Einwoh-
ner. Seit dem 1. Januar 1995 ist Leuven die 
Hauptstadt der Provinz Flämisch-Brabant.

 Station | Bahnhof - Martelarenplein

 Stadhuis - Sint-Pieterskerk |  
Rathaus - Sint-Pieterskirche
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Leuven ist nicht nur die Hauptstadt der Provinz 
Flämisch-Brabant, sondern vor allem auch ein 
lebensfroher Aufenthaltsort entspannt reisender 
Touristen, ein Zentrum für anspruchsvolle Shop-
per, eine kulturelle Oase und - dank der Univer-
sität - eine Wissensstadt, in der Studenten sich 
wohl fühlen. Leuven liegt einen Steinwurf von der 
europäischen Hauptstadt Brüssel und dem natio-
nalen Flughafen entfernt an der Kreuzung zweier 
Europastraßen.
Leuven ist eine Stadt, die Sie beim Bummeln 
erleben. Eine Stadt, deren Atmosphäre sie ge-
nießerisch einatmen. Ein Ort, der Sie mit einem 
Cocktail aus Kultur und Geschichte, der eindring-
lichen Anwesenheit der Universität, der allgegen-
wärtigen Gastronomie und dem umfangreichen 
Angebot an Geschäften durchdringt.
Der aufgeschlossene Tourist verlässt Leuven als 
Freund und hat dabei die feste Absicht, noch ein-
mal zurückzukehren.

Eine Reise durch Zeit und 
Kunstrichtungen
Leuven wurde erstmals in Schriften des neunten 
Jahrhunderts erwähnt. Es dauerte jedoch bis zum 
12. Jahrhundert, bis dieser Ort aufgrund seiner 
Lage an der Dijle zu einem blühenden Handels-
zentrum heranwuchs und sich zur wichtigsten 
Stadt im Herzogtum Brabant entwickelte. In jener 
Zeit wurden die Stadtmauer und zahlreiche Klös-
ter, Abteien und Kirchen gebaut. Das Römische 
Tor, die St.-Jakobskirche und die Reste.

Ihren ersten Höhepunkt erlebte die Stadt im 15. 
Jahrhundert, als das Tuchgewerbe Reichtum und 
Wohlstand nach Leuven brachte. Dies führte zur 
Gründung der Universität (1425), dem Bau des 
Großen Markts und der Blüte diverser anderer 
Gewerbe. Aus jener Zeit stammen auch viele der 
prächtigen Bauten, die in Leuven so zahlreich 
vorhanden sind: das imposante Rathaus, die 
Sint-Pieterskirche mit ihrer einzigartigen Innen-
ausstattung und dem Altar ‘Das letzte Abend-
mahl’ von Dirk Bouts, die Tuchhallen, das Haus 
von 't Sestich und zahlreiche Kirchen, wie etwa 
Sint-Geertrui.

Im 17. Jahrhundert wurde dem Großen Beginen-
hof aus dem 13. Jahrhundert ein interessanter 
Gebäudekomplex hinzugefügt. Diese Oase der 
Ruhe und Stille inmitten einer belebten und mo-
dernen Stadt wurde 2002 von der UNESCO zum 
Weltkulturerbe erklärt. Gegenwärtig wohnen 
dort keine Beginen mehr, sondern Studenten und 
ausländische Gastprofessoren, die der ältesten 
katholischen Universität Europas angehören. Die 
K.U.Leuven hat über die Jahrhunderte hinweg 

mit ihren zahlreichen Gebäuden und Seminaren 
ein großes Stück des Stadtbildes von Leuven ge-
prägt, denn die ganze Stadt ist übersät mit Uni-
versitätsgebäuden, wie dem stilvollen Van-Dale-
Kolleg (Renaissance), dem Kolleg De Valk, dem 
Papst- und dem Atrecht-Kolleg (klassizistischer 
Stil). Mit der Sint-Michielskirche, der Innenaus-
stattung der Kirche Johannes der Täufer und den 
beispiellosen Stuckarbeiten in der Abtei von Park 
ist auch der Barock in der Stadt gut vertreten.

Der Bau des Kanals und der Pflasterstraßen Rich-
tung Leuven im 18. Jahrhundert verbesserte die 
Erreichbarkeit der Stadt und stimulierte Handel 
und Industrie. Dies sorgte dafür, dass Leuven 
heute nicht nur auf dem Gebiet der geistigen 
Künste, sondern auch in Bezug auf weltliche 
Gebäude und Infrastrukturbauwerke ein beson-
ders interessanter Ort ist. Leuven ist eine Stadt 
voller Veränderungen, die sich zusammen mit 
der sich schnell ändernden Gesellschaft weiter-
entwickelt. Zeitgenössische Architektur wird in 
die jahrhundertealte Kulisse integriert. Alt und 
Neu ergänzen sich und sorgen gemeinsam für ein 
einzigartiges städtisches Dekor. Dies äußert sich 
unter anderem in den Gebäuden eines der indus-
triellen Spitzenunternehmen in Leuven: AB Inbev, 
die größte Brauereikette der Welt. Aber auch die 
neu gestaltete Umgebung des Bahnhofs und der 
Martelarenplein (Märtyrerplatz) sind Beispie-
le moderner Architektur und zeitgenössischer 
Stadtentwicklung. Dieses Viertel ist heute ein le-
bendiger Bestandteil der Stadt.

Das moderne Leuven:  
heimgesucht und wieder  
aufgebaut
Die Blüte Leuvens wurde in der jüngeren Ver-
gangenheit durch die beiden großen Weltkriege 
gebremst. Nachdem die Franzosen im Kielwasser 
der Französischen Revolution in Leuven gehaust 
hatten, wurde die Stadt sowohl im Ersten Welt-
krieg als auch im Zweiten Weltkrieg von den 
Deutschen eingenommen und teilweise zer-
stört. Zudem war sie das Opfer der deutschen 
und alliierten Bombenangriffe. So wurde Leuven 
1914 von den Truppen des deutschen Kaisers er-
obert und verwüstet. 1940 ging die Universitäts
bibliothek zusammen mit 900.000 Büchern in 
Flammen auf. Vor der Befreiung im September 
1944 wurde Leuven im April und Mai noch Opfer 
schwerer Bombardements.

Seitdem ist Leuven eine Stadt voller Veränderun-
gen. Straßen, Plätze, Gebäude und ganze Stadt-
viertel entwickeln sich mit der sich schnell verän-
dernden Gesellschaft.



Leuven greift diese Modernisierung auf, um qua-
litativ hochwertige zeitgenössische Architektur 
inmitten seiner jahrhundertealten Werte zu inte-
grieren. Alt und Neu verstärken einander und sor-
gen zusammen für ein einzigartiges städtisches 
Dekor. Nicht von ungefähr profiliert sich Leuven 
im 21. Jahrhundert definitiv als hochwertiges tou-
ristisches Ziel. 

Von der lokalen zur globalen 
Bierstadt
Leuven ist unbestreitbar die Welthauptstadt des 
Biers. Das Brauereiwesen blüht hier wie an kei-
nem anderen Ort. Zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts waren in der Stadt noch mehr als 30 Braue-
reien aktiv. Heute sind die meisten davon jedoch 
verschwunden. Nur AB Inbev und die heutige 
Hausbrauerei Domus sind noch übrig geblieben. 
Von dieser letztgenannten Brauerei fließt das 
Bier durch ein Kupferrohr zur Zapfanlage des ne-
ben der Brauerei gelegenen Lokals.
AB Inbev ist ein echter Global Player. Das Unter-
nehmen ist die weltweit größte Brauereigrup-
pe. Die Wurzeln liegen in der Hausbrauerei von  
Sebastian Artois. Dieser erhielt 1708 den Titel Meis-
terbrauer und gründete daraufhin seine eigene 
Brauerei. In der Brauerei Artois braute man 1928 
ein spezielles Weihnachtsbier. Dieses Bier erhielt 
aufgrund seiner Helligkeit den Namen ‘Stella’ -  
Lateinisch für Stern. Das Bier kam so gut an, dass 
es schon bald das ganze Jahr über getrunken 
wurde. Stella Artois wurde zu einer der belieb-
testen Pilssorten in Belgien und begann gegen 
Ende des 20. Jahrhunderts seinen Siegeszug im 
Ausland. Stella Artois ist in 80 Ländern auf dem 
Markt, wo es als internationales Luxusbier posi-
tioniert wird. Leuven profiliert sich daher auch 
als Bierstadt par excellence und lässt dies seine 
Besucher in vollen Zügen genießen. Die längste 
Theke der Welt finden Sie daher auch auf dem 
Alten Markt, wo dutzende Lokale und Straßen

  AB Inbev

  Tipp
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884
Erste Erwähnung des Namens Leu-
ven (Luvanium) in der Chronik von 
Regino Van Prüm und zwei anderen 
Chroniken

1129
Gründung der Norbertiner- 
Abtei von Park
© Layla Aerts

1156
Baubeginn der ersten 
steinernen Stadtmauer  
um Leuven

Wanderpaket
Dieses Wanderpaket mit zwei individuel-
len Wanderungen von jeweils rund fünf 
Kilometern Länge eignet sich perfekt für 
eine erste Erkundung der vielen Facetten 
von Leuven. Eine Wanderung führt entlang 
der grünen, weniger bekannten, aber doch 
malerischen Stellen in Leuven. Die andere 
beschäftigt sich vor allem mit der Architek-
tur und führt Sie zu einigen der wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten in Leuven.
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cafés dicht nebeneinander liegen und so im 
wahrsten Sinne eine lange Theke bilden.

Mehr als sechs Jahrhunderte 
Wissen und Weisheit
Wer Leuven sagt, meint Universität. Die Ge-
schichte der Stadt und ihrer Alma Mater ist seit 
der Gründung der Universität eng miteinander 
verwoben. Sowohl die Universitätsgebäude als 
auch die Studenten haben das Bild von Leuven 
im Laufe von sechs Jahrhunderten mit geprägt. 
Die Beziehung zwischen den beiden kann wäh-
rend dieser Jahrhunderte als eine Liebes- und 
Vernunftehe umschrieben werden.

Die Universität Leuven wurde 1425 auf Geheiß des 
Herzogs Jan IV. von Papst Martinus V. gegründet. 
Damit ist die K.U.Leuven die älteste noch besteh
ende katholische Universität der Welt. Nach dem 
Modell der damaligen Universitäten von Köln, 
Paris und Wien hatte die Leuvener Universität 
ursprünglich vier Fakultäten: Kunst, Kirchliches 
und Bürgerliches Recht sowie Medizin. 1432 wur-
de die theologische Fakultät hinzugefügt. Heute 
bieten 13 Fakultäten und ein gleichgestelltes In-
stitut eine breite Palette von Studienrichtungen 
und wissenschaftlichen Disziplinen an. Renom-
mierte Wissenschaftler und Gelehrte treten in die 
Fußstapfen illustrer Vorgänger, wie Adriaan van 
Utrecht (Papst Adrianus VI.), Erasmus, Vesalius 
und Mercator.
In ihrer fast sechs Jahrhunderte umspannenden 
Geschichte hat die Leuvener Universität Perioden 
der Blüte und des Unglücks erlebt. 1797 wurde 
die alte Universität durch die Französische Re-
publik aufgelöst. Zwanzig Jahre später wurde 
sie von Willem I. der Vereinigten Niederlande als 
Reichsuniversität wiedereröffnet. Diese wurde 
1835 wiederum durch die Katholische Universität 
ersetzt, die ein Jahr zuvor in Mechelen neu ge-
gründet wurde.

Die Universität von Leuven entkam im 20. Jahr-
hundert nicht der Realität des belgischen Sprach-
problems zwischen Flamen und Wallonen. 1911 
wurde mit der Niederlandisierung des Leuvener 
Hochschulunterrichts begonnen. 1936 wurden 
die meisten Vorlesungen parallel auf Niederlän-
disch und Französisch abgehalten. 1968 gingen 
die Studenten - beeinflusst von der Pariser Stu-
dentenrevolte im Mai - auf die Straßen, um die 
vollständige Niederlandisierung der Universität 
zu fordern. Die Universität wurde in eine unab-
hängige niederländischsprachige und eine fran-
zösischsprachige Universität aufgeteilt. Die nie-
derländischsprachige blieb dabei in Leuven, die 
französischsprachige zog nach Louvain-la-Neuve 
im wallonischen Ottignies um.

Niederländisch ist inzwischen noch immer die 
offizielle Sprache der K.U.Leuven. Aufgrund der 
internationalen Ausstrahlung und Bedeutung 
der Universität werden immer mehr - vor allem 
weiterführende - Vorlesungen und Seminare auf 
Englisch oder in einer anderen Sprache abgehal-
ten.

Unter dem Einfluss der Internationalisierung und 
im Rahmen der Europäischen Bologna-Erklärung 
(1999) wurde am 11. Juli 2002 der Zusammen-
schluss der K.U.Leuven umgesetzt. 13 flämische 
Hochschuleinrichtungen bündelten innerhalb 
dieses Zusammenschlusses ihre Kräfte, um in 
der neuen europäischen Bildungslandschaft 
eine stärkere Position einzunehmen. Zudem 
werden die Zielsetzungen der Bologna-Erklä-
rung schneller realisiert. Diese lauten wie folgt: 
Steigerung der Qualität und Transparenz der 
Hochschuleinrichtungen in Europa, Austausch 
von Studenten, Dozenten sowie  Optimierung 
der Fachkenntnisse.

1317
Errichtung der Tuchhalle  
(spätere Universitätshalle)

1410
Bau der Sint-Pieterskirche

1425
Gründung der Universität Leuven
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Stadhuis
Rathaus

Grote Markt, 3000 Leuven

Das Rathaus von Leuven ist eines der bekann-
testen gotischen Rathäuser der Welt. Das erste 
Rathaus stand - traditionsgemäß - auf dem Alten 

Sehenswürdigkeiten

Markt. Das zweite wurde 1439 in einer Häuserzeile 
am Großen Markt, gegenüber der Sint-Pieters
kirche, untergebracht. Die geräumigen Keller der 
bestehenden Häuser wurden erhalten und können 
heute in restauriertem Zustand besichtigt wer-
den. Der Bau des Rathauses dauerte einige Jahr-
zehnte und wurde von drei Architekten geleitet:  

1439
Beginn des Rathausbaus

1502
Beginn des 
Aufenthalts von 
Erasmus in Leuven 
(René Rosseel)

1750
Bau des Leuven-Dijle-Kanals   © Layla Aerts

 Stadhuis | Rathaus - Fonske (Jef Claerhout)
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Sulpicius Van Vorst, Jan II Keldermans und  
Matheus de Layens. Letzterer änderte den ur-
sprünglichen Plan und ließ unter anderem die 
vorhandenen Belfriedtürme an der Ecke zur 
Naamsestraat weg. Hierdurch erhielt das Gebäu-
de sein charakteristisches spätgotisches Aus
sehen mit vier Ecktürmen, zwei Türmen auf dem 
Dachfirst und einer Brüstung rund um das ganze 
Gebäude.

Das Rathaus hat drei Etagen. Zwischen den Fens-
tern befinden sich Vorsprünge mit jeweils zwei 
Nischen. Drei Ecktürme weisen ebenfalls Nischen 
auf. Die Sockel der Nischen bilden aus Stein ge-
meißelte Darstellungen aus der Bibel. Motiv ist 
hierbei jeweils Sünde und Strafe. Sie hatten eine 
belehrende und ermahnende Funktion, nicht nur 
für das Volk, sondern auch für die Richter, die 
dort ihren Sitz hatten.

Die so typischen 236 Statuen in den Nischen 
- auch Leuvener Pantheon genannt - wurden 
erst nach 1850 angebracht. Die zwei Reihen im 
Obergeschoss zeigen Künstler, Gelehrte und be-
kannte Figuren, die einen Bezug zur Leuvener 
Geschichte haben. Das erste Geschoss zeigt die 
Heiligen der Pfarrgemeinden und die Figuren, 
die die gemeindlichen Freiheiten symbolisieren. 
Im zweiten Geschoss finden sich die Grafen von 
Leuven und die Herzöge von Brabant. Auf den 
Türmen sind biblische Figuren dargestellt.

Auch das Rathaus war von Verfall und Zerstö-
rung betroffen. Seit dem 19. Jahrhundert wurde 
es daher dreimal restauriert. Die letzte Restaurie-
rung fand 1983 statt, bei der die Beschädigungen 
durch einen Bombeneinschlag während des 
Zweiten Weltkriegs 1944 beseitigt wurden.

 Wandelhalle
Die Wandelhalle im Erdgeschoss ist - wie bereits 
im Mittelalter - die überdachte Verlängerung des 
Großen Markts. Entlang dieses offenen Raums 
konnten alle städtischen Dienste sowie die höher 
gelegenen Säle und Speicher erreicht werden.
In der Wandelhalle hängt auch die Leuvener 
Flagge, die aus drei Balken besteht: Rot, Weiß 
und Rot (die Farben von Niederlothringen).

 Gotischer Saal
Für den gotischen Saal wurde Willem Ards mit 
dem Schnitzen der Balkenverzierungen und Kon-
solen an der Seite zum Großen Markt beauftragt. 
In diesem Fall waren das Neue Testament und 
insbesondere das Leben von Maria und Jesus 
die Inspirationsquelle. Der gotische Saal wurde 
in den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts 
grundlegend restauriert. Die Böden und Decken 
wurden instand gesetzt und die Wände deko-
riert. An einer der kurzen Seiten des Saals wurde 
ein beeindruckender Kamin gebaut. Für die Wän-
de bestellte die Stadtverwaltung beim Künstler 
André Hennebicq aus Doornik elf Gemälde. 
Er fertigte vier monumentale Gemälde mit wich-
tigen Ereignissen der Leuvener Geschichte und 
sieben Porträts Leuvener Künstler und Gelehrter.

 Salons
Die Salons wurden im 19. Jahrhundert als Rats-
saal genutzt und befinden sich im ältesten Teil 
des Rathauses. Die Wände des ersten Salons sind 
mit Porträts der Leuvener Bürgermeister seit der 
französischen Zeit geschmückt. Die Aufmerk-
samkeit erregt im zweiten Salon das Meisterwerk 
von Pieter-Jozef Verhaghen: ‘Moses wird der 
Tochter des Pharaos vorgestellt’. Gegenwärtig 
dient dieser Salon auch als Trausaal.

1795 
Funktionsänderung Großer Beginenhof

1844
Bau der Statiestraat 
(Bondgenotenlaan)

1875
Bau des Bahnhofs am Martelarenplein
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1940
Universitätsbibliothek mit 
900.000 Büchern brennt aus 
© Layla Aerts

1975
Schenkung des Standbilds 
‘Fonske’ (Jef Claerhout) 
durch die Universität an 
die Stadt

2000 
Anerkennung des Großen 
Beginenhofs als Weltkulturerbe 
durch die UNESCO

Pieter Coutereel – Beamter und Führer 
des Leuvener Aufstands gegen die 
Patrizier
1. Reihe – unten, 5. Statue von links

1348 wird Coutereel als Meier (Art Bürgermeister) 
in Leuven angestellt. Als Patrizier hat er jedoch 
auch ein Auge für die Belange des ‘kleinen 
Mannes’. 1360 führt er einen Putsch an und 
macht aus Leuven die erste Stadt in Brabant, 
die das politische Monopol der Patrizier 
durchbricht.

Mattheus De Layens – Baumeister
1. Reihe – unten links zwischen den Eingangstüren

Nach dem Tode von Sulpicius van Vorst und 
seines Nachfolgers Jan Il Keldermans wird De 
Layens als Baumeister der Stadt Leuven mit 
dem Weiterbau des Rathauses beauftragt.

Maria van Brabant – Königin von Frank-
reich
1. Reihe – oben links zwischen den Eingangstüren

Tochter des Herzogs von Brabant. Heiratet 
1274 den französischen König Philipp III. den 
Kühnen. Sie wird Opfer einer feigen Intrige, 
als Pierre Lambrosse sie beschuldigt, einen 
Sohn Philipps aus erster Ehe vergiftet zu ha-
ben. Ihr Bruder Herzog Jan I. dringt jedoch als 
Franziskaner verkleidet in das Gefängnis ein. Er 
ist von ihrer Unschuld überzeugt und fordert 
das ‘Gottesurteil mit den Waffen’. Ein Söldner 
in Diensten von Pierre Lambrosse nimmt es 
gegen ihn auf. Der Herzog ist jedoch siegreich, 
und Maria besteigt erneut den Thron. Lambros-
se wird in Montfaucon gehängt.

1. Fassade Großer Markt 
Quinten Metsys – Maler
1. Reihe – unten links, erste Statue

Als ausgebildeter Kunstschmied stellt er unter 
anderem den großen Galgen oben auf dem 
Taufbecken der Sint-Pieterskirche her. Als Maler 
gilt er als der letzte der sogenannten flämischen 
Primitiven, der durch eine minutiöse Ausführung 
und abwechslungsreiche Landschaften auffällt. 
Er malt auch eine Reihe von Genrebildern und 
Porträts, u. a. von Erasmus. Er verlässt Leuven 
in Richtung Antwerpen, wo er 1491 als Meister 
in die St.-Lukas-Gilde aufgenommen wird.

Adriaan Van Utrecht – Theologe und 
Papst
1. Reihe – unten, 3. Statue von links

Studiert Theologie in Leuven und wird Professor 
und Pastor des Großen Beginenhofs. 1507 wird 
er als Lehrmeister des späteren Kaisers Karl 
angestellt, den er 1515 nach Spanien begleitet. 
1522 wird er zum Papst Adrianus VI. gewählt. 
In seinem Testament schenkt er seine Leuvener 
Wohnung - das heutige Papst-Kolleg - der Uni-
versität.

Dirk Bouts – Maler
1. Reihe – unten, 4. Statue von links

Dirk Bouts (auch unter dem Namen Dieric oder 
Dirc Bouts bekannt) ist in Haarlem geboren. 
Um 1448 lässt er sich in Leuven nieder. Für die 
Sint-Pieterskirche malt er das Triptychon ‘Der 
Märtyrertod des Heiligen Erasmus’ und ‘Das 
letzte Abendmahl’ - sein bekanntestes Werk. Er 
ist ein Meister der stillen Emotionen. In seinen 
Werken zeigt sich zudem ein Anlauf in Richtung 
der späteren Landschaftsmalereien.

Statuen an der Rathausfassade



2001
Offizielle Ernennung von Leuven als 
Flämische Kunststadt

2006
Beginn Bau M wie Museum Leuven
© Jan Kempenaers

2009
Leuven ist Stadt des 
Geschmacks

Die Sieben Leuvener Geschlechter
2. Reihe – ab der 8. Statue von links bis zur 14. Statue 
links

In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts erteilt 
die Stadt ihren Stadtschreibern den Auftrag, 
die Leuvener Patrizier nach Brüsseler Vorbild 
in 7 Geschlechter aufzuteilen. Der Ursprung 
soll beim Sohn und den sieben Töchtern eines 
Ritters liegen, der Anfang des neunten Jahr-
hunderts lebte. Der Sohn wurde Bischof und 
die Töchter wurden mit Adligen vermählt. 
Sie wurden die Stammväter und -mütter der 
7 Geschlechter.

Johanna von Brabant – Herzogin von 
Brabant und Limburg
3. Reihe – 9. Statue von links

Johanna von Brabant ist die älteste Tochter von 
Jan III. von Brabant. 1331 heiratet sie Willem IV., 
Graf von Holland, Seeland und Hennegau, mit 
dem sie bereits bei ihrer Geburt vermählt ist. 
Willem IV. stirbt 1345. 1347 verlobt sich die in-
zwischen 25-jährige Johanna mit Wenzel von 
Böhmen, Graf von Luxemburg. Die Hochzeit 
wird nicht unmittelbar vollzogen, da Wenzel 
zu diesem Zeitpunkt erst zehn Jahre alt ist. 
Da ihr Vater bei ihrem Tod 1355 keine männ
lichen Erben hatte, wird sie seine Nachfolgerin 
in Brabant und Limburg. Dies wird ‘Fröhlicher 
Einzug’ genannt. Der unerwartete Tod ihres 
wesentlich jüngeren Gatten im Dezember 1383 
sorgt für eine Wende in Johannas Leben. Bis 
dahin hatte sie sich kaum mit Staatsdingen be-
fasst, nun ist sie jedoch dazu gezwungen. Ihre 
weitaus größte Sorge war die Regelung der 
Erbfolge im Herzogtum.

2. Fassade Naamsestraat 
Leopold II – König von Belgien
3. Reihe – 1. Statue auf der Rückseite des Turms

Ältester Sohn von Leopold I. Er folgt seinem 
Vater 1865 und beschäftigt sich vor allem mit 
Gewerbe und Handel. Seine - manchmal sehr 
grausame Politik in der Kolonie Kongo - stößt 
auf internationale Entrüstung und sorgt dafür, 
dass der belgische Staat 1907 Kongo formell 
vom König übernimmt. Auf seinem Sterbebett 
bestätigt Leopold II. das Gesetz zur allgemei-
nen Wehrpflicht. Dies bereitet dem verhassten 
Lossystem ein Ende. Sein einziger Sohn Leopold 
stirbt jung, und sein Neffe Albert I. übernimmt 
die Krone.

Napoléon Bonaparte – Französischer 
Feldherr
3. Reihe – 2. Statue auf der Rückseite des Turms

Napoléon Bonaparte wurde in einem verarmten 
Adelsgeschlecht aus Ajaccio auf Korsika gebo-
ren. Er entpuppt sich während der Kriege, die 
von den französischen Revolutionären gegen 
den Rest Europas geführt werden, als fähi-
ger Stratege. Durch die Siege steigt seine 
Popularität. Er bringt es bis zum General 
und 1. Konsul, bevor er sich zum Kaiser 
krönen lässt. Er bleibt von 1804 bis 
1814 Kaiser. In diesem Jahr verzichtet 
er, nach einer fatalen Feldschlacht 
gegen Russland, auf die Krone und 
zieht sich auf die Insel Elba zurück. 
1815 wagt er einen letzten Versuch, 
die Macht zurückzugewinnen, wird 
bei Waterloo aber endgültig be-
siegt. In 20 Jahren hat Napoléon in 
mehr Schlachten gesiegt als Hanni-
bal, Julius Caesar und Friedrich der 
Große zusammen.

 Mercator (Raoul Biront)
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  Meester Jan (Willy Peeters)

 Sint-Pieterskerk 
Sint-Pieterskirche 
© Layla Aerts

Sint-Pieterskerk 
Sint-Pieterskirche

 Sint-Antoniuskapel  
Sint-Antoniuskapelle   © Layla Aerts
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DIE RELIGIÖSE PRACHT 
VON KIRCHEN, KAPELLEN 
UND KLÖSTERN
Sint-Antoniuskapel 
Sint-Antoniuskapelle

Pater Damiaanplein, 3000 Leuven

Die Sint-Antoniuskapelle aus dem 14. Jahrhundert 
wurde 1860 vom Obersten der Pater des Heiligen 
Herzens (Picpussen) gekauft. Dieser machte daraus 
ein Heiligtum und einen Wallfahrtsort zu Ehren 
von St. Josef. Der große Erfolg der Wallfahrten 
machte in den Jahren 1960-1962 den Umbau und 
die Erweiterung der Kapelle erforderlich. Diese 
erfolgten nach einem Entwurf der Architekten Jos 
Ritzen und Walter Steenhoudt. Bis zum heutigen 
Tage kommen tausende Wallfahrer aus dem 
ganzen Land hierher, um St. Josef zu ehren.

Noch mehr Menschen reisen aus der ganzen 
Welt zur Krypta von Pater Damian in der Sint-
Antoniuskapelle, der hier seit 1936 begraben liegt. 
In der Kirche können Besucher anhand einiger 
Tafeln mit Fotos dem ‘Lebensweg von Damian’ 
folgen, von seiner Ernennung zum Missionar bis 
hin zu seinem Tod 1889. Damian wurde 1995 selig 
gesprochen und im Dezember 2005 zum ‘Größten 
Belgier aller Zeiten’ ernannt. Am 11. Oktober 2009 
wurde er in Rom heilig gesprochen.

Sint-Geertruikerk
Sint-Geertruikirche

Halfmaartstraat, 3000 Leuven

Die Sint-Geertruikirche war Mitte des 12. Jahr-
hunderts ein einfaches Oratorium (Gebetsraum). 
Sie wurde zwischen dem 13. und 15. Jahrhundert 
im Auftrag Hendriks I. erbaut, der ein Kapitel der 
Regulären Kanoniker von Sint-Augustinus stif-
tete. Der spätgotische Turm wurde vollständig 
aus Stein errichtet, einschließlich der Spitze. Es 
wurde somit kein einziger Befestigungsnagel 
verwendet, was der Kirche den Status eines der 
sieben Leuvener Wunder verleiht.
 

Sint-Jakobskerk
Sint-Jakobskirche

Sint-Jakobsplein, 3000 Leuven

Von der ursprünglich romanischen Kirche aus 
den Anfängen des 13. Jahrhunderts ist nur noch 
der Turm erhalten, der zugleich ein Teil der sie-
ben Leuvener Wunder ist. Interessant ist das 
Querschiff, das zwischen 1457 und 1488 vom 
Baumeister des Leuvener Rathauses Matheus de 
Layens errichtet wurde. 

Sint-Jan-de-Doperkerk  
van het Groot Begijnhof
Johannes-der-Täufer-Kirche im  
Großen Beginenhof

Groot Begijnhof, 3000 Leuven

Die heutige frühgotische Kirche wurde 1305 
gegründet. Erst zwischen 1421 und 1468 wurde 
sie unter Leitung des Architekten Jan Keldermans 
fertiggestellt. Die Kirche ist im Stil der lokalen 
Leuvener Bauerngotik erbaut und fällt durch ihren 
einfachen basilikalen Grundriss ohne Transept und 

 Sint-Kwintenskerk | Sint-Kwintenskirche   © Layla Aerts

einen flachen Chorabschluss auf. Die Kirche weist 
noch einige romanische Merkmale auf, wie die 
schweren Strebepfeiler, kleine Oberfenster und 
einen Treppenturm. Die fehlenden Türme erinnern 
an Bettelorden und Frauenkloster. Während der 
kürzlich erfolgten Restaurierung wurden zahl
reiche Fresken aus dem 14., 15. und 17. Jahrhundert 
freigelegt.

Sint-Kwintenskerk
Sint-Kwintenskirche

Naamsestraat, 3000 Leuven

Die Sint-Kwintenskirche (Brabanter hoch
gotischer Stil - 1450) wurde von Justus Lipsius 
(südniederländischer Humanist, Philologe 
und Historiograf des 16. Jahrhunderts) als die 
schönste Kirche in Leuven beschrieben. Die 
ursprüngliche Kapelle für den Wohnkern Ten 
Hove wurde 1252 zur Parochialkirche erhoben 
und im 15. Jahrhundert zu einer gotischen Kirche 
umgebaut. Der ursprüngliche Turm blieb bis ins 
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19. Jahrhundert erhalten, bis ein neuer auf den 
Fundamenten des alten Turms errichtet wurde. 
1937 wurde die Kirche durch einen königlichen 
Erlass unter Denkmalschutz gestellt.
 
Während der Restaurierung (1967 bis 1970) wur-
den neue, von Michel Martens entworfene Glas-
fenster eingebaut. In der Kirche hängen allerlei 
Gemälde, von denen ‘Das letzte Abendmahl’ von 
Jan Willems aus dem Jahr 1521 und ‘Die Prozes
sion nach Neerwaver’ die bekanntesten sind.

Sint-Michielskerk
Sint-Michielskirche 

Naamsestraat, 3000 Leuven

Die Sint-Michielskirche gilt als eine der wich-
tigsten Jesuitenkirchen Belgiens. Die elegante 
Fassade im reinen Barockstil aus dem Jahr 1650 
wurde vom Leuvener Paterarchitekt W. van Hees 

entworfen, der den Bau der Corolus-Borromeus-
kirche in Antwerpen miterlebt hatte. Die Ähnlich-
keit der Fassade mit einem Altar soll so frappant 
sein, dass sie wie ein ‘Altar außerhalb der Kirche’ 
aussieht. Daher wurde sie als eines der sieben 
Leuvener Wunder klassifiziert. Der Grundriss der 
Kirche (1650-1671) ähnelt dem von St.-Loup in 
Namur und selbst dem der Jesuskirche in Rom. 
Auch diese Kirche wurde während des Zweiten 
Weltkriegs schwer beschädigt und von 1947 bis 
1950 restauriert. In ihr finden sich diverse Kunst-
werke, unter anderem Gemälde von E. Quellin 
und P. J. Verhaghen aus dem 18. Jahrhundert, 
eine Kommunionbank, die A. van Papenhovenen 
zugeschrieben wird, und eine Kanzel von der 
Hand von Du Roy (1765).
 

Sint-Pieterskerk
Sint-Pieterskirche

Grote Markt, 3000 Leuven

Die Sint-Pieterskirche gehörte zur ältesten 
Gemeinde (Sint-Pieter, 986) von Leuven. Die 
Kirche brannte 1176 ab und wurde durch eine 
neue romanische Kirche mit einer Krypta und 
zwei westlichen Treppentürmen ersetzt. Die 
heutige - viel größere - gotische Kirche wurde 
zwischen 1425 und 1497 unter Leitung des 
Architekten Sulpicius Van Vorst erbaut, der auch 
am Bau des Rathauses mitwirkte. Aufgrund eines 
zu schwachen Untergrunds erreichten die Türme 
anstatt der vorgesehenen 170 Meter nur eine 
Höhe von 50 Metern. Nach einigen Einstürzen 
beschloss man im Jahre 1613, die Türme sogar 
bis auf die Turmbasis abzureißen. Entlang der 
Außenseite fällt vor allem die Kapelle von ‘Fiere 

  Sint-Michielskerk | Sint-Michielskirche
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Margriet’ - einer Leuvener Volksheiligen - auf, 
die zwischen zwei von den sieben auffälligen 
Strahlenkapellen gebaut wurde. 
Ebenso wie das Rathaus hatte auch die Sint-
Pieterskirche schwer unter den Bombenangrif-
fen während der beiden Weltkriege zu leiden. So 
brannte 1914 das Dach ab, 1944 wurde das nörd
liche Querschiff bombardiert. Im Chorbereich 
und im Hochchor befindet sich die Schatzkam-
mer. Hier werden zahlreiche Statuen, Gemälde 
und verschiedene Reliquien, Monstranzen und 
Kelche aus edler Schmiedekunst ausgestellt. In 

Sint-Geertruikerk | Sint-Geertruikirche 
© Layla Aerts

der Kranzkapelle befinden sich zahlreiche be-
kannte und weniger bekannte Gemälde und 
Skulpturen. Das Kronjuwel sind drei Kunstwerke 
der Flämischen Primitiven. Das bekannteste hier-
von ist ‘Das letzte Abendmahl’ von Dirk Bouts.
Er malte dieses Meisterwerk, ebenso wie ‘Die 
Marterung des Heiligen Erasmus’ im Auftrag der 
Bruderschaft des Hl. Sakraments. Ferner finden 
sich dort noch zwei Tumben: das Grabmonument 
von Hendrik I. von Brabant im Hochchor und das 
Doppelgrab von Machteld von Flandern, seiner 
Gemahlin, und Maria von Brabant, ihrer Tochter.

Sieben Leuvener Wunder
Die Leuvener lernten durch die Universität die 
Sieben Weltwunder kennen. Sie gingen selbst 
eifrig auf die Suche nach ‘ihren’ eigenen sieben 
Wundern. Die ersten drei sind noch heute zu 
besichtigen:

1.	 TURM OHNE NÄGEL
	 Der Turm der Abtei von Sint-Geertrui wur-

de, einschließlich der Spitze, ganz aus Stein 
gebaut.

2.	 UHR AUSSERHALB DES TURMS
	 Die Glocke der Sint-Jakobskirche war gemäß 

den Überlieferungen eine Teufelsglocke und 
durfte aus diesem Grund nicht in der Kirche 
hängen. Daher befestigte man sie an der 
Außenseite des Turms.

3.	 ALTAR AUSSERHALB DER KIRCHE
	 Die Barockfassade der Sint-Michielskirche 

(entworfen von Pater W. Van Hees) ähnelt 
frappant einem Altar, einschließlich der Hostie 
im oberen Bereich.

4.	 DIE LEBENDEN LAUFEN UNTER DEN TOTEN
	 Die romanische Sint-Michielskirche in der 

Tiensestraat mit zahlreichen Gräbern von 
Adligen wurde auf der Leuvener Umwehrung 
erbaut (über dem früheren Hoelstraatpoort). 

5.	 DIE MENSCHEN GEHEN UNTER DEN WURZELN 
DER BÄUME

	 Auf dem Groefpoort wurden einige Ulmen 
gepflanzt, sodass Menschen, die durch dieses 
Tor liefen, unter den Wurzeln von Bäumen 
spazierten.

6.	 WASSER, DAS STROMAUFWÄRTS FLIESST
	 Die Leiche von ‘Fiere Margrietje’ trieb laut 

Überlieferung stromaufwärts. Dies ist durch 
das Schleusensystem zu erklären, das dafür 
sorgte, dass ein Teil des Wassers zurück nach 
Leuven lief.

7.	 TURM NIEDRIGER ALS DIE KIRCHE 
	 Der Glockenturm der barocken Kirche der 

Theresianen wurde auf der Sakristei erbaut 
und wurde kaum höher als der Dachfirst.
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 Klein Begijnhof  | Kleiner Beginenhof  Groot Begijnhof | Großer Beginenhof 



Die Beginen waren Frauen, die ein zeitliches 
Keuschheits- und Gehorsamkeitsgelübde 
abgelegt hatten. Anders als Nonnen hatten 
sie keine religiösen Gelübde abgelegt und 
waren nicht an die Armutsregel gebunden. 
Sie konnten also eigene Besitztümer haben. 
Sie bestritten ihren Lebensunterhalt durch 
eigenes Geld, Geschenke und Einkünfte aus 
Unterricht, Krankenpflege und Handarbeiten, 
wie Nähen, Sticken und Spinnen. Die reiche-
ren Beginen besaßen eine eigene Wohnung 
im Beginenhof. Die ärmeren Kolleginnen 
wohnten zusammen in Konventen oder Ge-
meinschaftshäusern. Kranke und arme alte 
Beginen wurden in der Krankenstation auf-
gefangen. 

 Klein Begijnhof  | Kleiner Beginenhof

15

AUF DEN SPUREN 
DER BEGINEN

Groot Begijnhof
Großer Beginenhof

Schapenstraat, 3000 Leuven 

Der Große Beginenhof von Leuven wurde ver-
mutlich 1205 gegründet. Es handelt sich um einen 
der größten noch bestehenden Beginenhöfe in 
Flandern mit einer bebauten Fläche von rund 
3 ha. Während seiner Blütezeit im 17. Jahrhundert 
wohnten dort ca. 360 Beginen. 1795 wurde der 
Beginenhof von den Franzosen aufgehoben. Die 
198 Beginen durften jedoch weiterhin in ihren 
Häusern wohnen. Der Rest der Wohnungen wur-
de an ältere Frauen vermietet.

Der Beginenhof ist eine Aneinanderreihung von 
Straßen, Plätzen, Gärten und Parks mit dutzen-
den Häusern und Konventen im traditionellen 
Sandsteinstil. Das Städtchen innerhalb der Stadt 
wurde im Jahr 2000 von der Unesco auf die Liste 
des historischen Welterbes gesetzt. Das Gelände 
wurde inzwischen von der K.U.Leuven aufgekauft, 
die heute dort Studenten, Universitätsmitarbeiter 
und ausländische Gastprofessoren unterbringt.
Die alte Krankenstation und die gemeinschaftliche 
Wohnung des Beginenhofs - das Konvent von  
Chièvres - werden vom Leuvener Kongresszen
trum eingenommen.

Klein Begijnhof
Kleiner Beginenhof

Halfmaartstraat, 3000 Leuven

Bei der Abtei von Sint-Geertrui lebte ebenfalls 
eine Beginengemeinschaft. Dieser ‘Kleine Begi-
nenhof’ wurde 1272 erstmalig erwähnt. Das Vier-
tel besteht aus einer Straße und zwei durchgeh
enden Gassen, in denen Frauen wohnten, die in 

der nahe gelegenen Abtei dienten. Der kleine 
Beginenhof verfügte über wenig finanzielle Mit-
tel. In seiner Hochzeit wurden dort nur 100 Begi-
nen gezählt. Diese Zahl verringerte sich nach der 
Französischen Revolution zusehends. Aus diesem 
Grund verfielen die Gebäude recht schnell. Die 
1636 gebaute Kirche wurde bereits 1862 abgeris-
sen, und die Krankenstation musste 1954 für die 
vorrückende Brauerei Stella Artois Platz machen. 
Im Jahr 2000 wurden die Reste des Kleinen Begi-
nenhofs grundlegend saniert und an Privatperso-
nen verkauft. Vom Beginenhof stehen heute noch 
rund 30 Häuser im traditionellen flämischen Stil.

 Groot Begijnhof | Großer Beginenhof 
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AUF DER SUCHE NACH 
WISSEN ENTLANG DER 
UNIVERSITÄTSGEBÄUDE
1. Stadtcampus 
Atrechtcollege
Atrecht-Kolleg

Naamsestraat 63, 3000 Leuven

In diesem Gebäude wohnte Nicolaus Ruterius, 
Propst des Sint-Pierskapitels und späterer 
Bischof von Atrecht. Hier brachte er 1508 ein Kol-
leg für arme Schüler unter. Von 1921 bis 1977 war 
das Gebäude eine Lehreinrichtung für die erste 
Generation von weiblichen Studenten.
Im Innenhof steht der ‘Baum des großen Leids’. Es 
handelt sich um eine schöne Sophora Japonica 

oder auch Japanischer Pagodenbaum (aus dem 
18. Jahrhundert), unter dem zahllose Mädchen 
Abschied von ihrem Liebsten nahmen, wenn sie 
um 19.00 Uhr auf ihrem Zimmer sein mussten.
Heute teilen sich der Dienst Studienberatung und 
die Verbiest-Stiftung das Gebäude. Diese Stif-
tung befasst sich mit der Entwicklung einer ‘neu-
en Beziehung’ mit China und der Kirche in China.

Aula Pieter De Somer
Aula Pieter De Somer

Debériotstraat 24, 3000 Leuven

Diese Aula wurde nach Pieter De Somer benannt, 
der 1968 der erste Rektor der selbstständigen, 
niederländischsprachigen K.U.Leuven wurde und 
dessen Standbild von der Hand Vic Gentils vor 
dem Gebäude steht. Die Aula wurde 1989 feier-
lich eingeweiht und bietet 850 Personen Platz. 
Es ist das neueste und geräumigste Auditorium 
der Universität, in dem nicht nur gelehrt wird, 
sondern auch große kulturelle, wissenschaftliche 
und festliche Veranstaltungen der K.U.Leuven 
stattfinden.

Centrale Universiteitsbibliotheek
Zentrale Universitätsbibliothek

Monseigneur Ladeuzeplein 21,  
3000 Leuven

Während des Ersten Weltkriegs wurde die Univer-
sitätshalle von den Deutschen in Brand gesteckt. 

 Atrechtcollege

 Universiteitshal | Universitätshalle
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Zum Entsetzen der akademischen Welt ging die 
jahrhundertealte Bibliothek mit in Flammen auf. 
Mit hauptsächlich amerikanischer Unterstützung 
wurde in den 20er Jahren am Mgr. Ladeuzeplein 
eine neue Bibliothek im flämischen Renaissance-
stil erbaut. An der Außenseite und in der Galerie 
sind die Namen von rund 300 amerikanischen 
Bildungsstätten eingemeißelt, die zum Bau bei-
getragen haben. Das Glockenspiel im Turm - mit 
seinen 63 Glocken eines der größten des Landes 
- ist ein Geschenk 16 amerikanischer Ingenieurs-
vereinigungen. Die Bibliothek umfasst mehr als 
eine Million Bände.

College De Valk
Kolleg De Valk

Tiensestraat 41, 3000 Leuven

Bei Gründung der Universität verfügte die Kunst-
fakultät über 4 Lehreinrichtungen oder Kollegien. 
Das Kolleg De Valk (1434) ist das einzig erhalte-
ne. Es wurde 1543 hierher überführt. 1783 wurden 
die klassizistischen Gebäude errichtet. Nach der 
Französischen Revolution fungierte das Gebäu-
de als Auffangzentrum für Invaliden, französi-
sche, niederländische und belgische Soldaten. 
Als das Gebäude bereits wieder in den Händen 
der Universität war, wohnten dort noch unga
rische Flüchtlinge. Momentan ist hier die Rechts
wissenschaftliche Fakultät der K.U.Leuven unter-
gebracht. 1966 wurde neben dem alten Kolleg 
ein neuer Komplex erbaut.

Erasmushuis van de faculteit 
Letteren en Wijsbegeerte
Erasmushaus der Fakultät Philologie und Philo-
sophie

Blijde Inkomststraat 21, 3000 Leuven

Das neue, vom Architekten Dessauvage entwor-
fene (1974) Universitätsgebäude für die Fakultät 

Philologie & Philosophie erhielt seinen Namen 
Erasmushaus erst anlässlich des 450. Geburts-
tags des großen Gelehrten.
Bei Studenten war das moderne Gebäude auf-
grund seiner schlichten Form, seinen starren ver-
tikalen und horizontalen Linien, dem sichtbaren 
Beton und der tristen Ausstrahlung, die stark an 
die kalten Wohnblöcke hinter dem Eisernen Vor-
hang erinnerten, schnell unter dem Namen Kreml 
bekannt.

Heilige Geestcollege
Heilig-Geist-Kolleg

Naamsestraat 40, 3000 Leuven

Das Heilig-Geist-Kolleg war ein Geschenk von  
Lodewijk de Rycke aus dem Jahre 1442. Das Ge-
bäude war als Haus für Studenten der Theolo-
gischen Fakultät bestimmt, der ältesten Kolleg-
stiftung an der Universität. Im 18. Jahrhundert 
wurde es umfassend umgebaut und während des 
Zweiten Weltkriegs teilweise von den Alliierten 
bombardiert.
Das wieder aufgebaute Heilig-Geist-Kolleg dient 
heute als Studentenunterkunft. Zugleich be-
findet sich dort das Spoelberchmuseum, das 
eine Auswahl der Ahnengalerie, Prunkmöbel, 
Familiensilber und eine Sammlung europäischen 
und orientalischen Porzellans des Burggrafen 
Charles-Victor de Spoelberch (1836-1907) beher-
bergt.

Hogenheuvelcollege
Hogenheuvel-Kolleg

Naamsestraat 75, 3000 Leuven

Die römische Zahl LX in der schönen gotischen 
Backsteinfassade dieses Hauses verweist auf den 
Familiennamen des Bauherrn: Golin van ’t Sestich. 
Der Davidstern im Obergiebel und eine hebräische 
Aufschrift auf einer anderen Fassade legen die 

 Pauscollege  Centrale Universiteitsbibliotheek |  
Zentrale Universitätsbibliothek

 College De Valk
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Vermutung nahe, dass die aus Deutschland einge-
wanderten Bewohner jüdischer Herkunft waren.
Es war Jan van Weercassel, der das Gebäude 
1683 kaufte und dort Utrechter Priesterstudenten 
des Hoher-Hügel-Kollegs in Köln unterbrachte.
Da sich das Kolleg auch auf dem höchsten Punkt 
Leuvens befindet, behielt es seinen deutschen 
Namen. Momentan befindet sich hier die Wirt-
schaftswissenschaftliche Fakultät.

Hoger Instituut voor  
Wijsbegeerte
Höheres Institut für Philosophie

Kardinaal Mercierplein 2, 3000 Leuven

Das Institut wurde 1889 von Désiré Mercier auf 
Drängen von Papst Leo XIII. gegründet. Aufgrund 
des Erfolgs des Studiengangs durfte der bekann-
te Architekt Joris Helleputte 1892 den heutigen 
neogotischen Gebäudekomplex entwerfen. Der 
Bau selbst erfolgte in enger Abstimmung mit dem 
inspirierenden Priester und Professor Armand 
Thiéry, der mit seinem Familienvermögen sowohl 
den Bau als auch das Kolleginstitut großzügig 
finanzierte.
Derzeit beherbergt das Gebäude ebenfalls das 
berühmte Husserl-Archiv, in dem das philo
sophische Werk von Edmund Husserl aufbewahrt 
wird.

Koningscollege
Königs-Kolleg

Naamsestraat 59, 3000 Leuven

Das Königs-Kolleg wurde 1579 von Philipp II. von 
Spanien gegründet. 1595 zog es in das frühere 
Flüchtlingshaus der Abtei von Affligem um. 
Von 1776 bis 1779 wurde das heutige Kolleg im 
klassizistischen Stil errichtet. 1815 nutzte es die 
Preußische Armee als Schlachthaus, und 1860 
bis 1862 wurde das Kolleg an die Schwestern 
der Armen vermietet, die dort alte Menschen 
unterbrachten. Heute befindet sich dort das 
Zoologische Institut.

Maria-Theresiacollege
Maria-Theresia-Kolleg

Sint-Michielsstraat 2, 3000 Leuven

In diesem früheren Jesuitenkolleg brachte Maria- 
Theresia 1778 das Theologieseminar unter. Die 
Theologische Fakultät hat hier noch immer ihren 
Sitz. 1826-1827 ließ König Willem I. auf dem 
Innenhof die große und kleine Aula errichten. 
Diese dienen heute als Auditorien und Säle für 
Kongresse, Vorlesungen und Konzerte. Die Große 
Aula ist als halbrunder Tempel konzipiert, der mit 
einer Kassettendecke abgedeckt ist. Der Rund-
bau erinnert stark an das Pantheon in Rom.

 Hogenheuvelcollege
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  Aula Pieter De Somer

Pauscollege
Papst-Kolleg

Hogeschoolplein 3, 3000 Leuven

Es war Papst Adrianus VI. - damals noch Adriaen 
Floriszoon Boeyens, ehemaliger Professor an der 
Universität - der 1523 dieses Kolleg für bedürftige 
Theologiestudenten in seiner eigenen Wohnung 
unterbrachte. Nachdem am 11. August 1775 ein Teil 
des Gebäudes einstürzte, entwarf Hofarchitekt 
Louis Montoyer das neue klassizistische Haupt
gebäude.
Von 1830 bis 1835 diente das Kolleg als Lager und 
Kaserne. Danach wurde es eine Lehreinrichtung 
für die Studenten der Philosophie und Philologie. 
Heute sind dort noch immer Studentenzimmer 
für Männer untergebracht.

Premonstreitcollege
Premonstreit-Kolleg

Naamsestraat 61, 3000 Leuven

Das Premonstreit-Kolleg wurde 1571 von den 
‘Witheren’ oder Prämonstratensern/Norbertinern, 
die an der Hochschule studierten, genutzt. Es 
war im früheren Flüchtlingshaus von Grimber-
gen untergebracht und wurde von den Prälaten 
der Abteien von Averbode, Park, Grimbergen und  

Ninove eröffnet. 1755 wurde es im Stile Ludwigs 
XV. mit einer imposanten Fassade aus weißem 
Stein und gekrönt mit einer Rokkoko-Nische neu 
errichtet. Ein monumentales Tor schließt den Vor-
garten ab, in dem eine Treppe zum Zugang in 
Höhe des ersten Geschosses führte. Nach 1802 
wurde dort ein Kriegskrankenhaus eingerichtet. 
Seit 1818 ist hier das Institut für Naturkunde un-
tergebracht.

Universiteitshal
Universitätshalle

Naamsestraat 22, 3000 Leuven

1432 wurde die gerade gegründete Universität in 
einem Flügel der städtischen Tuchhalle unterge-
bracht, einem prestigeträchtigen gotischen Bau, 
der ursprünglich aus nur einer Etage bestand. 
1679 erwarb die Universität die vollständige 
Erbpacht für das Gebäude und baute sofort das 
barocke Obergeschoss. 1723 wurde der klassizis
tische Rega-Flügel auf der Seite des Alten Markts 
angebaut. Die Halle blieb bis zum Ersten Welt-
krieg Unterrichtsraum und Bibliothek. Die große 
Büchersammlung war in einem prächtigen Saal 
voller Skulpturen aus Eichenholz untergebracht. 
Als die Deutschen im Ersten Weltkrieg die 
Bibliothek in Brand steckten und einen großen 
Teil des Interieurs mitnahmen, war dies das Ende 
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der imposanten, weltberühmten Bibliothek. Heu-
te befindet sich hier das Hauptgebäude der Uni-
versität.

Van Dalecollege
Van-Dale-Kolleg

Naamsestraat 80, 3000 Leuven

Das Van-Dale-Kolleg ist das einzige in seinem 
ursprünglichen Zustand erhaltene Kolleg. Es ist 
zugleich das älteste authentische Renaissance-
gebäude in der Stadt. Der aus Antwerpen stam-
mende Kanoniker Pieter van Dale, ehemaliger 
Student an der Universität, gründete das Kolleg 
1569. Es war für arme Studenten aus Antwerpen 
und Aalst bestimmt, die Theologie, Philosophie 
oder kanonisches Recht studierten. Seit 1986 
wohnen hier erneut Studenten, und momentan 
ist der Dienst Studentische Einrichtungen der 
K.U.Leuven hier untergebracht.
Vom Innenhof hat man einen schönen Blick auf 
die Hauskapelle, in der Pieter Van Dale ursprüng-
lich begraben wurde.

2. Campus Gasthuisberg
Herestraat 49, 3000 Leuven

Knapp außerhalb des Leuvener Rings begann 
die K.U.Leuven 1975 mit dem Bau des 13.000 m² 
großen Gasthuisbergkomplexes. Das Gebäude 
wurde hauptsächlich aus vorfabrizierten Beton-
elementen errichtet. Die niedrigen Ebenen mit 
Treffpunkten sind stufenweise wie das Gefälle 
der Fläche angeordnet. Die Auditorien sind wie 
lose stehende Dosen in die abfallende Land-
schaft eingeplant. Über diesem gläsernen Sockel 
wurden drei Ebenen in einem massiven Back-
steinvolumen mit zwei verglasten Innenhöfen 
eingerichtet, die wiederum nach Norden ausge-
richtet sind.
Der UZ Leuven Campus Gasthuisberg entwickel-
te sich zu einem europäischen Zentrum medizi-
nischer Spitzentechnologie und ist derzeit nach 
Rom das größte Krankenhaus Europas. Mit seinen 
1.894 Betten und 8.248 Mitarbeitern ist Gasthuis-
berg eine Einrichtung, die wie eine kleine Stadt 
funktioniert.

3. Campus Heverlee
Kasteelpark Arenberg, 3001 Leuven

Nach dem Zweiten Weltkrieg baute die Univer-
sität zahlreiche Institute im weitläufigen Aren-
bergpark rund um das gleichnamige Schloss. Es 
handelte sich dabei vor allem um Gebäude für 
die positiven Wissenschaften, Sportgelände und 

die Sporthalle für die Fakultät Bewegungs- und 
Reha-Wissenschaften. Im prächtigen Arenberg-
schloss selbst werden die Ingenieure / Architek-
ten ausgebildet.
Die Fakultät Bewegungs- und Reha-Wissen-
schaften wurde 1937 vom jungen Dozenten  
P. P. De Nayer gegründet. Er musste auf Bitten 
von Rektor Mgr. Ladeuze Lehrveranstaltungen 
für Sportmedizin ausbauen, den Studentensport 
wieder beleben und für den Bau eines Sport
instituts sorgen.
Der Erfolg dieses Studiengangs und der Indoor-
Sportarten führte dazu, dass 1969 ein komplett 
neuer, großer Sportkomplex eröffnet wurde und 
ein neues Zeitalter in der Geschichte des Leuve-
ner Universitätssports einleitete. Aus Dankbar-
keit gegenüber dem Gründer wurde der Komplex 
nach Professor De Nayer benannt.

Campusbibliotheek Arenberg
Willem De Croylaan 6, 3001 Leuven

Die Campusbibliothek Arenberg (CBA) befin-
det sich im ehemaligen Zölestinerkloster, das 
von Rombout Keldermans erbaut wurde. Den 
Entwurf der neuen Bibliothek zeichnete Rafael 
Moneo. Es ist eine der größten und modernsten 
Bibliotheken für Wissenschaften und Ingenieur-
techniken des europäischen Festlands. CBA be-
herbergt eine Million Bücher und Nachschlage-
werke unter einem Dach. Studenten, Akademiker, 
Alumni und andere Besucher können hier in einer 
hochtechnologischen Umgebung voller Multime-
dialösungen arbeiten.

 Auditorium
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QUELLEN DES WISSENS

Bibliotheek Tweebronnen
Bibliothek Tweebronnen

Rijschoolstraat 4 bus 101, 3000 Leuven

Die Bibliothek Tweebronnen ist eine der sechs 
größten Bibliotheken Flanderns. Sie befindet sich 
in der früheren Technischen Schule, dem letzten 
Gebäude, das der bekannte Architekt Henry van 
de Velde in Belgien realisierte. Das zwischen 
1936 und 1942 errichtete Gebäude wurde 1990 
als historisch wertvoller Komplex geschützt und 
bleibt eines der wenigen Leuvener Beispiele mo-
dernen zeitgenössischen Bauens zwischen 1935 
und 1975.
Als die Stadt beschloss, sowohl die städtische 
Bibliothek als auch das Stadtarchiv in diesem 
Gebäude unterzubringen, stellte sich heraus, dass 
die Betonstruktur der Schule nicht für die schwe-

Interessant für Kinder
Auf den Spuren von Victor P. ist eine 
besondere Wanderung, die über sch-
male Pfade, durch Gärten und Gassen 
in Parks, auf Spielplätze und Parkplätze 
führt. Sie werden unterwegs aktiv he-
rausgefordert oder müssen ein Rätsel 
lösen. Allerlei Geschichten und Stadt-
legenden begleiten Ihren Weg. Au-
ßerdem ist die Wanderung die einzige 
Spur, die Victor P. hinterlassen hat.

 Bibliotheek | Bibliothek Tweebronnen

ren Belastungen von Büchern und Dokumenten 
ausgelegt ist. Sowohl aus technischen als auch aus  
finanziellen Gründen entschied man sich dazu, 
das Gebäude größtenteils abzureißen und im 
selben Stil wie van de Veldes ursprünglicher Bau 
wieder zu errichten.

Campusbibliotheek Arenberg
Campusbibliothek Arenberg

Willem De Croylaan 6, 3001 Leuven

Siehe Seite 20.

Centrale Universiteitsbibliotheek
Zentrale Universitätsbibliothek

Monseigneur Ladeuzeplein 21,  
3000 Leuven

Siehe Seite 16.
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ANDÄCHTIGE REFLEXION 
IN DEN ABTEIEN

Abdij Keizersberg 
Abtei Keizersberg

Mechelsestraat 202, 3000 Leuven

Diese Abtei des Benediktinerordens stammt aus 
dem 19. Jahrhundert. Sie wurde von den Mön-
chen der Abtei von Maredsous an der Stelle des 
alten herzoglichen Schlosses erbaut und war als 
Haus des Lernens bestimmt. Die Gebäude und 
das umliegende Gelände wurden von einer lan-
gen Mauer umsäumt. All dies erinnert sehr an ein 
altes befestigtes Schloss. 1969 wurde der West-
flügel der Abtei zu einem Heim für Universitäts-
studenten umgebaut.
Die Abtei übertrug der Stadt den Garten in Erb-
pacht, wodurch dieser zu einem touristischen 
Anziehungspunkt und zu einer grünen Lunge 
weiterentwickelt werden konnte. Eine Verbin-
dung zwischen Vaartkom und der Abtei wird 
derzeit untersucht.

Abdij van Park
Abtei von Park

Abdij van Park 7, 3001 Leuven

Die Norbertiner-Abtei von Park ist eine beson
dere Oase der Andächtigkeit, Ruhe und Stille. Die 
gut zugänglichen Ländereien, Alleen, Weiher und 
Weiden laden zu einem Spaziergang ein. Die Ab-
tei von Park ist jedoch mehr als eine grüne Lunge 
im verstädterten Rand von Leuven. Das Kloster 
und das Gelände bilden ein besonders wertvol-
les harmonisches Erbgut mit einer langen und 
spannenden Geschichte sowie einem ungemein 
großen Authentizitätswert. 
Das Gelände war ursprünglich ein Jagdpark 
Gottfrieds I. dem Bärtigen, Herzog von Brabant 

und trägt daher diese Bezeichnung. 1129 schenk-
te dieser Herzog seinen Wildpark nämlich den 
Norbertinern der nordfranzösischen Abtei von 
Laon mit der ausdrücklichen Bitte, hier eine Abtei 
zu errichten.
Seitdem haben die Norbertiner das Parkgelände 
geformt und nahezu ununterbrochen bewohnt. 
Im Laufe der Jahrhunderte entwickelte sich 
Park zu einer der maßgeblichen Abteien in den 
südlichen Niederlanden. Ihre Äbte genossen ein 
hohes Ansehen, und ihr Netz der Pfarreien und 
Ländereien erstreckte sich über wichtige Teile 
des Territoriums des alten Brabants.
Heute umfasst das Abteigelände noch rund 42 
ha und ist ein besonderes historisches Erholungs
gebiet. Es besitzt noch alle Bestandteile der 
Ancien-Régime-Abtei. Die gute Erhaltung des 
historischen Ganzen - seit Ende des 18. Jahrhun-
derts wurde wenig oder nichts mehr hinzugebaut 
oder abgerissen - macht die Abtei von Park zu 
einem der am besten erhaltenen Abteikomplexe 
in Belgien und den Niederlanden.
Außerdem blieben die Klostereinrichtung und die 
Ausstattung der Gebäude so gut wie intakt. Vor 
allem die Stuckdecken aus dem 17. Jahrhundert 
in den Speisesälen und in der Bibliothek regen 
die Fantasie an. Aber es findet sich hier auch ein 
altes und umfangreiches Archiv, eine wertvolle 
Bücher- und Kupferstichsammlung und eine um-
fangreiche Kunstsammlung.
Dank der Durchführung des Leuvener Masterplans 
ist die Abtei von Park ein historisch wertvolles 
Gelände und eine Insel der Ruhe in der ansonsten 
so lebendigen Stadt. Sie spielt vor allem auch eine 
wichtige ökologische Rolle und ist eine Fahrradver-
bindung zwischen der Innenstadt und dem Ortsteil 
Heverlee. Inzwischen wurde mit einigen Renovie-
rungsprojekten begonnen, wodurch das Sprech-
haus, das Sint-Norbertustor, die Gartenpavillons 
und das Wagenhaus wieder in ihrem früheren Glanz 
erstrahlen. Die Restaurierung anderer Teile der Ab-
tei wird auf ihre Durchführbarkeit untersucht.

 Abdij van Park | Abtei von Park



Abdij van Vlierbeek
Abtei von Vlierbeek

Abdijlaan, 3010 Leuven

1125 schenkte Gottfried I. der Bärtige, Herzog 
von Brabant, den Benediktinern von Affligem 
ein Stück Land. Diese gründeten dort ein Klos-
ter, das schon bald zu einer Abtei anwuchs. 1572 
wurde das Kloster während der Religionskriege 
verwüstet. Die Mönche zogen sich notgedrungen 
in ihr Fluchthaus innerhalb der Mauern Leuvens 
zurück. Erst 1642 kehrten sie in die Abtei zurück 
und bauten die heimgesuchten Teile allmählich 
wieder auf. 1796 wurden die Mönche erneut - die-
ses Mal von den Franzosen - aus ihrem Kloster 
vertrieben. Als Vierbleek 1829 eine unabhängige 
Gemeinde wurde, bezogen Privatpersonen die 
angepassten Abteigebäude, die Eigentum des 
Kirchenvorstands waren. Das frühere Gästequar-
tier wurde in drei Wohnungen umgewandelt. 
Diese wurden 2006 restauriert. Die Kirche der 
Abtei - ein monumentaler, besonders homoge-
ner Sandsteinbau im klassizistischen Stil - wurde 
2001 innen und außen restauriert und dient nun 
als Gemeindekirche von Vlierbeek.

 Abdij Keizersberg | Abtei Keizersberg  Abdij van Vlierbeek | Abtei von Vlierbeek

Sint-Geertruiabdij
Sint-Geertrui-Abtei

Halfmaartstraat, 3000 Leuven

Diese Abtei ist das Herz des Kleinen Beginenhofs. 
Die zwischen dem 14. und 17. Jahrhundert errich-
teten Gebäude wurden mittlerweile restauriert 
und als Wohnkomplex eingerichtet. Professor 
Kanoniker A. Thiéry konnte die Abtei 1912 erwer-
ben und erneuern. Er ließ auch den Thiéry-Flügel 
mit Fassadenfragmenten Leuvener Bürgerhäu-
ser errichten, die während des Ersten Weltkriegs 
verwüstet worden waren. Die Abtei selbst wurde 
1944 schwer beschädigt, wobei unter anderem 
die zwei gotischen Flügel des Klostergebäudes 
zerstört wurden. Interessant ist die ummauerte 
grüne Oase mit alten wertvollen Bäumen.

Historischer Spaziergang mit 
Audioführung über  
das Abteigelände
Mit ca. 30 Aufnahmen erhält der Besucher 
über einen Kopfhörer fesselnde Informatio-
nen zur Entstehung, Geschichte und Nutzung 
des Geländes. Zeugenaussagen eines frühe-
ren Abteipförtners, eines Gästepaters und 
eines Gärtners untermalen das Ganze und 
sorgen für Abwechslung.

Tipp Abdij van Park | Abtei von Park
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Die Umgebung des Bahnhofs ist eines der Ein-
trittstore in die Stadt. An beiden Seiten des 
‘Schienenmeers’ und rund um den zentralen 
Martelarenplein stehen Beispiele interessanter 
zeitgenössischer Architektur. Das Viertel ist 
dank der Umgestaltung rundum zum Leben 
erwacht. Es stellt nun einen wesentlichen Be-
standteil sowohl der Stadt als auch der Bahn-
hofsumgebung dar.

Provinzhaus
Wer sich die Zeit nimmt, wird vom Anblick, 
den schönen Materialien und dem integrieren-
den Aufbau des Gebäudes fasziniert sein. Das 
gesamte Erdgeschoss ist öffentlich zugänglich. 
Schön in das Gebäude integriert finden Sie 
sechs zeitgenössische Kunstwerke. Das auffäl-
ligste ist vielleicht der gelbe Balkon auf dem 
Turm von Aglaia Konrad.

Der Amtsstreifen mit  
dem Stadtbüro
Alle Gebäude des Amtsstreifens sind über 
einen großen Wandelboulevard aus Naturstein 

miteinander verbunden: eine Art übergroßer 
Fußgängerbalkon, auf dem an verschiedenen 
Stellen Sitzbänke eingearbeitet sind, die den 
darunter liegenden Fahrradstellplatz mit Licht 
versorgen. Der hohe, transparente Glassockel, 
in dem sich einige öffentliche Büros befin-
den, ermöglicht einen Ausblick auf das dahin-
ter liegende Schienenmeer. Das Ganze sorgt 
für ein lebendiges Straßenbild. Die gläserne 
Sockelleiste reflektiert die Gebäude der Tiense
vest und erzeugt nachts einen lang gezogenen 
Lichtstrahl. Auf dem gläsernen Sockel stehen 
fünf einzelne Gebäude in U-Form, die aus mat-
ten Natursteintafeln hergestellt sind, die für die 
nötige Struktur sorgen. Die verschiedenen Far-
ben sorgen für eine reichhaltige Farbpalette 
zwischen dem grauen Provinzhaus und dem 
weißen Bahnhofsgebäude.
Im großen unterirdischen Fahrradstellplatz 
wird schnell deutlich, wie viele Fahrräder in 
Leuven unterwegs sind.
Entlang des Boulevards stehen auch zwei 
Kunstwerke: ‘Die Entführung von Europa’ von 
Rik Poot und das abstrakte Kunstwerk ‘Die 
Hand von Prometheus’ von Wouter Mulier.

 Station | Bahnhof © Philippe Samyn And Partners Architects and Engineers

DAS BAHNHOFSVIERTEL: LEBHAFTES TREIBEN

  Martelarenplein
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KBC Bankhaus
Da die Fassadenpartie am Martelarenplein 
nur sechs Meter groß war, entwarf KBC (eine 
belgische Bankversicherungsholding) ihre 
neue Filiale mit einer auffallenden, schmalen 
Fassade. Anschließend baute man eine lange 
Auskragung, die zehn Meter über dem Boden 
schwebt und den Kopf der Tiense Vest formt.

An der Südseite des Gebäudes befindet sich 
ein öffentlicher Aufzug, der den Niveau
unterschied zwischen dem Martelarenplein 
und dem Wandelboulevard überbrückt. Dieser 
Lift ist vor allem für Rollstuhlfahrer, Eltern mit 
Kinderwagen und andere weniger mobile Pas-
santen gedacht.

Der Martelarenplein
Der Martelarenplein ist das Herz des Viertels. 
Durch die Umgestaltung des Platzes (An-
fang des 21. Jahrhunderts) wurde er in den 
Empfangsraum von ganz Leuven verwandelt. 
Der Verkehr, der früher aus diesem Platz eine 
Art Stadtdschungel machte, wird nun größten-
teils unterirdisch geführt. Die Busse haben eine 
abgeschiedene Haltestelle an der Nordseite 
des Platzes, Fußgänger und Fahrradfahrer ha-
ben jede Menge Platz.
Architektonisch ist der Martelarenplein einer 
der interessantesten Plätze der Stadt mit 
einem ganz besonderen Ambiente.
Der neue Parkplatz unter dem Martelarenplein 
wurde durch das Spiel mit Lichteffekten zu 
einem faszinierenden Raum. Einige sprechen 
sogar von einer unterirdischen Kathedrale.

Verkehrsbetrieb De Lijn
Dieses Bürogebäude und der Busbahnhof 
wurden von den Architekten Manuel de Solà, 
Morales Rubio und dem Architektenbüro A33 
so konzipiert, dass die Büroräume über den 
Bahnsteigen schweben. Gleichzeitig ist der ge-
samte Komplex mit dem unterirdischen Park-
haus, dem Fußgängertunnel und dem Bahnhof 
verknüpft. Durch die auffällige Materialwahl 
ist das rote Gebäude ein deutlicher Dreh- und 
Angelpunkt in dieser Gegend.

Glas, Stahl & Licht  
im Bahnhofsgebäude
Das Architektenbüro Samyn & Partners hat die 
neue Überdachung des Bahnhofs entworfen, 
die aus nicht weniger als 16 länglichen Bogen-
dächern besteht. Diese Bogendächer über-
spannen die Bahnsteige und Gleise. Das Ganze 
ist aus Glas und Stahl aufgebaut und wird mit 
Lichtstraßen aufgelockert.

Flämisches 
Verwaltungszentrum
Das Flämische Verwaltungszentrum bildet 
den Eckpunkt der Umgebung. Das aus grauen 
Natursteinen errichtete Gebäude besteht aus 
einem lang gezogenen Sockel und einem 
16-stöckigen Turm. Von den vier Etagen des 
Sockels ist eine unter der Erde verborgen.

 Martelarenplein   © Layla Aerts  KBC-kantoor Martelarenplein
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EINZIGARTIG UND  
BEEINDRUCKEND

Anatomisch Amfitheater van Rega
Anatomisches Amphitheater von Rega

Minderbroedersstraat 50, 3000 Leuven

1744 errichtete Rektor Rega ein anatomisches 
Theater als Auditorium für den Anatomie
unterricht. Die achteckige Struktur mit großen 
Fenstern sorgte für ausreichenden Lichteinfall. 
Dadurch konnten die Studenten die Leichenob-
duktionen gut verfolgen.
Durch diesen Lichteinfall eignete sich das Ge-
bäude auch besonders als Atelier. 1887 bot die 
Stadt Leuven Constantin Meunier das Theater als 
Atelier an.

Collegium Trilingue  
(De Dry Tonghen)
Collegium Trilingue (de dry Tonghen)

Busleidengang (Vismarkt), 3000 Leuven

Das Collegium Trilingue wurde 1518 eröffnet und 
ist eines der wenigen alten Renaissancegebäu-
de in Leuven. Es wurde vom Kanoniker Hiëro-
nymus van Busleyden errichtet. Er erteilte hier 
Unterricht in Hebräisch, Latein und Griechisch. 
Die prächtige Eingangshalle mit ihrer steinernen 
Wendeltreppe aus dem 16. Jahrhundert kann 
noch immer bewundert werden.

Hoofdkantoor AB Inbev 
Stammsitz AB Inbev

Der Stammsitz der größten Bierbrauerei der 
Welt - AB Inbev - bildet den Anfangspunkt der 
Vaartkom, einem ehemaligen Industriegebiet. 
Das Gebäude selbst - mit auffallenden vertikal 
ausgerichteten Fenstern - ist der Katalysator 

 AB Inbev

der gesamten dahinter liegenden Enklave und 
verstärkt den Biercharakter dieses Stadttors. Die 
geklebten Backsteine und Betonkolonnaden, 
die das sehr flexible Gebäude umschließen, 
sind deutliche Verweise auf die Eigenheit der 
Vaartkom.

Hortus Botanicus Lovaniensis 
(Kruidtuin)
(Kräutergarten)

Kapucijnenvoer 30, 3000 Leuven

Die Liebhaber von Pflanzen und Kräutern können 
in diesem ältesten Kräutergarten Belgiens 
schwelgen. Sie finden dort rund 800 Pflanzen 
aus zahlreichen Pflanzenfamilien aus der gan-
zen Welt. Der Kräutergarten wurde 1783 von der 
Leuvener Universität für ihre Medizinstudenten 
angelegt. 
1835 wurde der Garten der Stadt Leuven 
übertragen, die 1982 die Orangerie in ihren 
ursprünglichen Zustand zurückversetzte und ein 
tropisches Gewächshaus errichtete. Interessant 
sind der neoklassizistische Torbau, die Orangerie 
und der pittoreske Grundriss des Gartens.

M - Museum Leuven
M van Museum Leuven ist die Fortsetzung des 
Stadtmuseums Vander Kelen-Mertens. Das neue 
Museumsgebäude stammt vom belgischen Top
architekt Stéphane Beel - einem europäischen 
Spitzenarchitekt. 
In seinem Entwurf integriert er zwei alte und 
zwei neue Gebäude in einen ausgewogenen und 
straffen Komplex. Er strebt Komplementarität 
zwischen bestehender und neuer Architektur an, 
in der alte und zeitgenössische Kunst miteinan-
der in Dialog treten können.

Tafelrond 
Tafelrunde

Grote Markt, 3000 Leuven

Die originale gotische Tafelrunde war ein 
Gildehaus, ein Gebäude, in dem sowohl Meister, 
Knechte als auch Lehrlinge des gleichen Berufs 
zusammenkamen. Sie wurde 1487 im Auftrag der 
Leuvener Stadtverwaltung gebaut. 1817 wurde 
das sehr verwahrloste Gebäude abgerissen und 
durch einen neoklassizistischen Konzertsaal er-
setzt. Dieser brannte jedoch 1914 ab. Nach dem 
Krieg beschloss die Nationale Bank, das Gebäude 
auf eigene Kosten und gemäß den Originalplänen 
wieder aufzubauen. 2002 verließ die Nationale 
Bank das Gebäude, woraufhin es im Juli 2005 öf-
fentlich an Jan Callewaert aus Leuven, Gründer 
des Technologieunternehmens Option verkauft 
wurde.
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HIER RUHEN IN FRIEDEN …
Brits militair kerkhof ‘De Jacht’ 
’40-’45
Britischer Militärfriedhof ‘De Jacht’

Bierbeekpleindreef, 3001 Leuven

Dieser Friedhof erinnert an den Zweiten Welt-
krieg. Er ist über die Hertogstraat zu erreichen 
und befindet sich an der Ecke des Bierbeekplein-
dreef und der Kerspelstraat.

Kerkhof Abdij van Park
Friedhof Abtei von Park

Abdij van Park 7, 3001 Leuven

Der Friedhof befindet sich rund um das Kirchen
gebäude und hat bis heute seine Funktion als 
Grabstätte behalten. Viele Leuvener und an-
dere Prominente haben hier ihre letzte Ruhe-
stätte gefunden. Personen wie Paulin Ladeuze 
(Rektor an der K.U.Leuven von 1909 bis 1940), 
Joris Helleputte (Architekt und Professor an 
der K.U.Leuven), Rektor Piet De Somer (erster 
Rektor der aufgeteilten Flämischen K.U.Leuven) 
und Gaston Eyskens (einer der wichtigsten Nach-
kriegspremierminister von Belgien) verweisen 
auf wichtige Episoden aus Politik, Kultur und 
Geschichte der K.U.Leuven. In einigen großen 
Gräbern ruhen Generationen von Leuvener Mön-
chen.

Kerkhof Abdij van Vlierbeek 
Friedhof Abtei von Vlierbeek

Abdijlaan, 3010 Leuven

Auf diesem Friedhof befinden sich Grabdenkmä-
ler von bekannten Persönlichkeiten wie Edouard 
Remy (Leuvener Industrieller und Mäzen), Paul  
Alberdingk (Historiker, Stifter und erster Vor-
sitzender des Davidsfonds), Emiel Vliebergh 
(flämischer Jurist, Ökonom und Vorsitzender des 
Davidsfonds) und Mgr. Sencie (Gründer der Vere-
niging Vlaamse Leergangen in Leuven).

Kerkhof Diestsesteenweg
Friedhof Diestsesteenweg

Diestsesteenweg, 3010 Leuven

Dies ist der aktuelle Friedhof für die Einwohner 
Leuvens und seiner Ortsteile.

Stadskerkhof
Stadtfriedhof

Kerkhofdreef 7, 3001 Leuven

1794 wurde der Standort für einen Friedhof zwi-
schen Parkpoort und Tiensepoort festgelegt. Auf 
diesem zentralen Friedhof von Leuven befinden 
sich neben den Grabsteinen der Leuvener 
Bürgermeister auch Gräber politischer Gefange-
ner des Zweiten Weltkriegs und von Feuerkreuz-
lern des Ersten Weltkriegs. Zudem befinden sich 
hier auch sogenannte Anatomiefelder, Grabstel-
len für Verstorbene, die ihren Körper der Wissen-
schaft zur Verfügung gestellt haben.

 Abdij van Park | Abtei von Park  Abdij van Vlierbeek | Abtei von Vlierbeek
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STRAHLENDE GRÖSSE 
DER SCHLÖSSER

Arenbergkasteel 
Schloss Arenberg

Kardinaal Mercierlaan 94, 3001 Heverlee

Das Schloss Arenberg wurde ursprünglich durch 
die Herren von Heverlee erbaut. Es ist ein Beispiel 
für traditionelle Back- und Sandsteinarchitektur. 
Das Schloss war über einen Zeitraum von zwei 
Jahrhunderten in den Händen der Familie van Croy. 
Diese baute das Schloss sowohl im Renaissance- 
als auch im neogotischen Stil um. Im 17. Jahrhun-
dert ging es von Anna van Croy an den Herzog 
von Arenberg über, dessen Nachkomme Lodewijk 
Englebert van Arenberg -  mit dem Beinamen ‘der 
blinde Herzog’ - ein großer Freund der Künste und 
der Wissenschaften war. Seine Erben teilten seine 
Liebe für die Wissenschaft. 1916 schenkte Herzog 
Engelbert Maria van Arenberg das Schloss mit dem 
29 ha großen Park der K.U.Leuven.
Gegenwärtig wird das Schloss von der Ingenieur-
wissenschaftlichen Fakultät der K.U.Leuven ge-
nutzt und ist der Mittelpunkt eines grünen Campus 
für die Gruppe Wissenschaft & Technologie.

 Arenbergkasteel | Schloss Arenberg 
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STATUEN IN DER STADT

Abraham
Sint-Donatuspark, 3000 Leuven

Abraham ist das Symbol der Weisheit und der 
Männer, die 50 Jahre alt werden. 1975 wurde im 
Auftrag der ’Mannen van het Jaar’ (Männer des 
Jahres) die Abrahamstatue von der Hand des 
niederländischen Künstlers Freddy Janssens in 
der Broekstraat aufgestellt. Später wurde sie aus 
Gründen der Sichtbarkeit und nach einer spiele-
rischen Aktion an den Eingang des Stadtparks 
versetzt.

Albert Giraud
Sint-Donatuspark, 3000 Leuven

Albert Giraud war ein Dichter. Er wurde in Leu-
ven als Emile Albert Kayenbergh geboren und 
studierte an der Universität von Leuven, verließ 
diese jedoch ohne Abschluss. Er beschloss, sich 
auf den Journalismus und die Poesie zu konzen-
trieren. Seine Statue wurde von Victor Rousseau 
entworfen und 1935 feierlich enthüllt.

Verbund der Jahreszahlen/
'De Mannen van het Jaar'
‘Die Männer des Jahres’ sind ein typisches 
Leuvener Phänomen. Die Männervereini-
gung hat nur das Geburtsjahr als gemein-
schaftliches Bindeglied und ist aus Freund-
schaft und Nächstenliebe aufgebaut.
‘Die Männer des Jahres’ haben keine spe-
zielle politische, soziale, philosophische 
oder religiöse Gesinnung. In einer Dekade 
- die Aktiven Jahre genannt - bereiten die 
Männer ihren 50. Geburtstag vor. Sie sind 
fortwährend und prominent im Leuvener 
Vereinsleben vertreten, um letztendlich 
das Alter von Abraham (50 Jahre) zu er-
reichen. Zu diesem Anlass wird bei der 
Statue von Abraham im Stadtpark ein 
Abrahamfest organisiert.

Raadskelders 

 De Kotmadam (Fred Bellefroid)
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André Dumont
Hogeschoolplein, 3000 Leuven

Professor André Dumont war der Entdecker des 
Steinkohlebeckens von Belgisch Limburg. In Leu-
ven gründete er die Vereinigung für Bergwerks-
ingenieure. Diese bestand aus Absolventen der  
K.U.Leuven und hatte ein doppeltes Ziel: Ab-
solventen sollten einen Arbeitsplatz vermittelt 
bekommen, und zudem über die aktuellsten in-
dustriellen Entwicklungen informiert werden. Die 
Statue von Dumont ist aus einer Initiative eben 
dieser Vereinigung der Bergwerksingenieure 
entstanden. Das Werk des Bildhauers Paul Van 
de Kerckhove wurde 1922 enthüllt.

Ballon van de Vriendschap
Herbert Hooverplein, 3000 Leuven

Dieses Kunstwerk ist ein Symbol für die Freund-
schaft in Leuven. Es wurde 1987 vom Künstler 
Danny Tulkens im Auftrag des Verbunds der 
Jahrzahlen erstellt. Die Statue stellt einen Luft-
ballon dar, in dem sich vier ‘Freunde’ befinden. 
Aufgrund von Stabilitätsproblemen geriet die 
Enthüllung 1988 in Bedrängnis. Einer der ‘Freun-
de’ im Ballon wurde schließlich gestohlen und 
konnte bis zum heutigen Tag nicht wieder gefun-
den werden. 

De Kanaalgravers
Vaartkom, 3000 Leuven

Zum 250. Jahrestag des ersten Spatenstichs für 
den Kanal Leuven-Dijle (2000) wurde von der 
Arbeitsgruppe ein bleibendes Andenken an der 
Vaartkom aufgestellt. Die Bronzestatue wurde 
von Willy Peeters gegossen.

De Koeieschieter
Brusselsestraat, 3000 Leuven

Den Spottnamen ‘Koeieschieter’ (Kuhschießer) 
erhielten die Leuvener während der französischen 
Belagerung 1691, als sie in einer dunklen Nacht 
das Feuer auf ‘feindliche Gestalten’ eröffneten. 
Die vermeintlichen französischen Truppen erwie-
sen sich bei Tageslicht als eine Kuhherde. Die von  
Peter Vanbekbergen entworfene Statue wurde 
1991 enthüllt.

De Kotmadam
Oude Markt, 3000 Leuven

Die ‘Kotmadam’, eine Gastwirtin, die Studenten-
zimmer vermietet, war bis zum Ende des ver
gangenen Jahrhunderts eine allgegenwärtige 
Person im Studentenleben. Die Statue einer solch 
typischen Gastwirtin von der Hand von Fred  
Bellefroid wurde 1985 im Beisein von Maria 
Swerts, der damals ältesten Leuvener Gastwir-
tin, enthüllt. Die Tatsache, dass die Statue eine 
jugendliche, attraktive Dame zeigt, sorgte sei-
nerzeit für gemischte Gefühle, da dies nicht den 
typischen Vorstellungen einer Gastwirtin ent-
sprach. Im Laufe der Jahre entwickelte sich die 
Statue zu einem Blickfänger, neben der oder auf 
deren Schoß sehr viele Fotos gemacht wurden.

De Witte
Blijde Inkomststraat 21, 3000 Leuven

‘De Witte’ ist die Hauptfigur aus dem gleichnami-
gen Roman des belgischen Schriftstellers Ernest 
Claes. Er ist ein humoristischer Rädelsführer, der 
zahlreiche Streiche spielt und seine Eltern in den 
Wahnsinn treibt. Die Leuvener Statue von ‘De 
Witte’, gesehen durch die Augen des Bildhauers 
René Rosseel, finden wir im Garten am Neubau 
der Philologischen Fakultät. Die Statue wurde 
1986 enthüllt.

 Fons Sapientiae (Jef Claerhout) De Kanaalgravers (Willy Peeters)



31

Dijle-eend
Redingenhof, 3000 Leuven

Der Trinkbrunnen ‘Dijle-Eend’ wurde von der 
Nachbarschaftsgemeinschaft der Redingenstraat 
entworfen und bei René Rosseel in Auftrag gege-
ben, um die Gegend zu verschönern. Die Ente soll 
ein Glücksbringer sein. Sie müssen dreimal über 
ihren Rücken streichen und mit dem kleinen Fin-
ger den Schwanz ergreifen. Danach müssen Sie 
um den Brunnen bis zum schwarzen Knopf auf 
dem Boden laufen und diesen drücken. Anschlie-
ßend trinken Sie aus dem Brunnen und denken 
sich einen - unausgesprochenen - Wunsch aus.

Dorre de Bakker
Diestsestraat, 3000 Leuven

‘Dorre De Bakker’ stellt einen jungen, dynami-
schen Bäcker aus der Vorkriegszeit dar, der den 
Brotteig bei seinen Kunden abholt, um ihn in den 
Ofen zu schieben. Die Statue drückt aus, dass 
das Backgewerbe ein schöner Beruf mit einer 
langen Tradition ist. Sie wurde auf Bitten des Ver-
bunds der Brotbäcker und Konditoren und der 
Bäckerfreunde von Roland Rens erschaffen und 
1979 enthüllt.

Edouard Remy
Herbert Hooverplein, 3000 Leuven

Remy war ein typisches Beispiel eines pater-
nalistischen und sozial eingestellten Unterneh-
mers. Er gab in seiner Reis- und Stärkefabrik in 
Wijgmaal, einem Ortsteil von Leuven, hunderten 
Menschen Arbeit. Gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts entschloss man sich, diese ungewöhnliche 
Figur mit einer Statue zu ehren. Der moderne 
Entwurf wurde vom Art-Nouveau-Architekten 
Victor Horta gezeichnet und von Pieter Braecke 
ausgeführt.

Erasmus
Mechelsestraat, 3000 Leuven

Die Statue des Autors von ‘Lob der Torheit’ wur-
de der Stadt vom Lions Club zu seinem fünfjähri-
gen Jubiläum geschenkt. Sie zeigt einen Erasmus, 
der mit einem offenen Ohr und einem ironischen 
Lächeln um den Mund auf den durchschnittlichen 
Menschen schaut. Die Statue ist 1,25 Meter hoch 
und wurde von René Rosseel entworfen. Sie wur-
de 1979 enthüllt.

Fiere Margriet
Tiensestraat, 3000 Leuven

‘Fiere Margriet’ wurde der Legende zufolge ent-
führt, vergewaltigt und ermordet. Eine Legende 
berichtet, dass man das Grab aufgrund eines un-
natürlichen Lichts fand, das von dem Grab aus-
ging. Eine andere Legende erzählt die Geschichte 
der Leiche, die - umgeben von einem Lichtschein 
- in der Dijle von einem Fischschwarm stromauf-
wärts geführt wurde. Dadurch wurde sie vom  
Herzog von Brabant bemerkt. Die Statue wurde 
von Willy Meysmans entworfen und 1982 ent-
hüllt. 

Fons Sapientiae
Maarschalk Fochplein, 3000 Leuven

‘Fonske’ ist das Symbol der Leuvener Studenten. 
Der Name dieses Studenten stammt aus dem 
Lateinischen: Fons Sapientiae bedeutet nämlich 
Quelle der Weisheit. ‘Fonske’ hält in seiner linken 
Hand ein Buch und mit der rechten schüttet er 
ein Glas (Bier) über seinen Kopf. Die Statue wur-
de von Jef Claerhout entworfen. 1975 schenkte 
die K.U.Leuven sie der Stadt zu ihrem 550-jähri-
gen Bestehen. 

 Paepe Toon (Peter Vanbekbergen)  Dorre de Bakker (Roland Rens)
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Hand van Prometheus 
Professor Van Overstraetenplein 1, 
3000 Leuven

Diese Schöpfung des Leuvener Künstlers Wouter 
Mulier steht für das Feuer von Prometheus, 
Symbol des Wissens, der Beseelung und Kreati-
vität. Sie wurde der Stadt vom IMEC (weltweit 
renommiertes Leuvener Forschungszentrum) 
geschenkt und 2008 enthüllt.

Justus Lipsius
Bondgenotenlaan, 3000 Leuven

Justus Lipsius, der ursprünglich Joost Lips hieß, 
war eine der bekanntesten Persönlichkeiten des 
Humanismus. Er studierte und lebte einige Jahre 
in Leuven. Die Statue, geschaffen von Jules 
Jourdain, stellt die Figur Lipsius realistisch dar: 
würdevoll geradeaus schauend, unbeweglich, 
ein offenes Buch in der Hand, voller strahlender 
Größe des 19. Jahrhunderts. Die Statue steht 
bereits seit 1909, als der belgische Staat sie der 
Stadt Leuven zum 75. Geburtstag der Katholi-
schen Universität schenkte.  

Kamerood 60 
Sint-Donatuspark, 3000 Leuven

Das Kunstwerk geht auf den Leuvener Begriff,   
‘Kamerood Sesteg’ zurück, dessen genaue 
Bedeutung heute niemand mehr kennt. Die Leu-
vener Männer des Jahrgangs 1960 erteilten Jan 
Rosseels den Auftrag, dem Thema eine Statue 
zu widmen. Sie schenkten sie der Stadt im Jahr 
2000, als sie alle 40 Jahre alt wurden. Die Sta-
tue des ewig jungen Mannes voller Lebenslust ist 
voller Symbolik. 

Leeuwenpaar
Hogeschoolplein, 3000 Leuven

Der Innenhof des Papst-Kollegs am Hogeschool-
plein wird von zwei Furcht erregenden Löwen 
‘bewacht’, die links und rechts der monumen-
talen Treppe sitzen. Die Tiere gehörten zu einer 
Ausstellung des belgischen Künstlers Olivier 
Strebelle, die 1992 im Papst-Kolleg stattfand. 
Der damalige Präsident des Kollegs, Professor 
Sabbe, fand, dass die Löwen so gut passen, dass 
er Geld sammelte, um die Skulpturen erwerben 
zu können. Nach vier Jahren hatte er genügend 
Sponsoren gefunden, um den - noch immer ge-
heim gehaltenen - Preis bezahlen zu können.

Meester Jan
Grote Markt, 3000 Leuven

Der Leuvener Stundenschläger (mechanische, 
Glocken schlagende Statue) hieß ‘Meester Jan’ 
und wurde 1381 errichtet. 1573 ging er unter dem 
Einfluss von Wind und Wetter kaputt, ebenso wie 
ein Teil des Turms.
Auf Anregung von Campanae Lovanienses und 
KBC Versicherungen erlebte ‘Meester Jan’ 1998 
seine Wiedergeburt. Die 2,35 Meter hohe ver-
goldete Statue von der Hand von Willy Peeters 
bildet jetzt eine glanzvolle Krönung des Großen 
Markts.

Mercator
Mercatorpad, 3000 Leuven

Der vor allem aufgrund seines Welt- und Him-
melsatlas bekannte Mercator lebte im 16. Jahr-
hundert. Er verbrachte einige Jahre in Leuven, 
zunächst, um Mathematik zu studieren, später 
arbeitete er hier als Landvermesser.
Die Mercator-Statue ist noch relativ jung. Sie 
wurde vom Leuvener Künstler Raoul Biront er-
schaffen und 2001 durch Bürgermeister Louis 

 De Hand van Prometheus (Wouter Mulier)
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 Meester Jan (Willy Peeters)

Tobback enthüllt. Es handelt sich um ein Ge-
schenk des Händlerverbands zu Ehren seines 55-
jährigen Bestehens.

Oorlogsmonument
Martelarenplein, 3000 Leuven

Das restaurierte Kriegsdenkmal auf dem Marte
larenplein ist eine bleibende Erinnerung an die 
Erschießung dutzender Leuvener auf dem Bahn-
hofsplatz während des Durchzugs der Deutschen 
1914.
Das Denkmal wurde von Marcel Wolfers entwor-
fen und 1925 eingeweiht.

Paepe Thoon
Brusselsestraat, 3000 Leuven

‘Paepe Thoon’ ist eine bucklige Narrenfigur aus 
dem 15. Jahrhundert, die der Sohn des dama
ligen Pastors der Gemeinde Sint-Pieter, Jan Van 
der Phalissen sein soll. Er war vor allem für seine 
Scherze und Faxen bekannt, die der Legende 
zufolge selbst Herzog Philipp dem Guten zu 
Ohren gekommen sein sollen.
Auf seinem Sterbebett bat er darum, unter einem 
Steinbrunnen begraben zu werden, sodass er nie 
Durst leiden müsse. Die Statue wurde von Peter 
Vanbekbergen geschaffen. 1991 schenkte sie der 
Leuvener Händlerverband im Rahmen seines 
45-jährigen Bestehens der Stadt Leuven.

Pater Damiaan
Brusselsestraat, 3000 Leuven

Die Statue von Pater Damian, auch Pater der Aus-
sätzigen genannt, ist vermutlich eine der weniger 
bekannten Statuen in Leuven. Sie wurde 1894, 
kaum fünf Jahre nach dem Tod von Damian, im 
Auftrag des Katholischen Rings vom Bildhauer 
und Maler Constantin Meunier geschaffen. Nur 
wenige Menschen wissen, dass der Kopf auf der 

Statue nicht der von Pater Damian ist, sondern 
der des Kanonikers Thiéry. Als guter Bekannter 
Meuniers schaffte er es, selbst dargestellt zu wer-
den als Andenken an einen anderen.

Pieter Coutereel 
Smoldersplein, 3000 Leuven

Der Patrizier Pieter Coutereel führte 1360 einen 
Putsch durch und machte Leuven zur ersten 
Stadt in Brabant, die das politische Monopol der 
Patrizier durchbrach.
Der Auftrag für die Statue von Coutereel wur-
de im Rahmen des 50-jährigen Bestehens des 
Leuvener Verbands der belgischen Arbeiterpar-
tei von der Stadt erteilt. Der Künstler Georges 
Vandevoorde bildete Coutereel in seiner Klei-
dung als Meier (Vertreter eines Fürsten oder 
Landherren) des 14. Jahrhunderts ab. Die Statue 
steht vor dem Gerichtsgebäude, das ein Symbol 
für die Gerechtigkeit und Gleichheit ist - Begriffe, 
die sich Coutereel zu seinen Lebzeiten auf seine 
Fahnen geschrieben hatte. Die Statue wurde 1936 
enthüllt.

Renée
Naamsestraat, 3000 Leuven

Renée oder ‘Fronske’ ist das ernste, weibliche 
Pendant zum spaßigen Studenten Fonske. Der 
eigentliche Initiator war René Depret, Ehren-
bürger der Stadt Leuven, der der Statue seinen 
Namen gab. Das Standbild wurde der Stadt Leu-
ven 1997 im Rahmen ihres 50-jährigen Bestehens 
vom Händlerverband geschenkt. Es wurde in der 
Naamsestraat aufgestellt, ganz in der Nähe des 
ersten Mädchenwohnheims. Der Entwurf stammt 
vom Künstler Armand Loveniers, der auf lebens-
große Bronzestatuen spezialisiert ist.

 Oorlogsmonument (Marcel Wolfers)



Totem
Monseigneur Ladeuzeplein, 3000 Leuven

Das riesige Totem gegenüber der Universitäts
bibliothek wurde 2004 im Auftrag der K.U.Leuven 
von Jan Fabre erschaffen. Auf einer 23 Meter 
hohen Nadel prangt gegenüber der Universitäts-
bibliothek (das menschliche Gedächtnis) ein rie-
siger Juwelenkäfer (das Gedächtnis der Natur). 
Das Kunstwerk symbolisiert die gegenseitige 
Verbundenheit und perfekte Zusammenarbeit 
zwischen der Universität und der Stadt Leuven 
anlässlich deren 575-jährigen Bestehens. Ne-
benbei ist das Totem auch eine Reverenz an das 
Wissen, die Schönheit, die Wissenschaft und die 
Poesie des Bestehens.
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 Leeuwenpaar (Olivier Strebelle) Totem - 2004 (Jan Fabre)   © Layla Aerts

 Renée (Armand Loveniers)

 Fiere margriet (Willy Meysmans)

Sylvain van de Weyer
Kapucijnenvoer, 3000 Leuven

Der Leuvener Sylvain Van De Weyer war der 
erste belgische Außenminister. Zudem war er 
Mitglied der vorläufigen Regierung während 
der Belgischen Revolution. Grund genug für die 
Stadt Leuven, ihm 1876 eine Statue zu widmen. 
Ab 1876 stand diese Statue von Charles Geefs 
mitten auf dem Ladeuzeplein. Sie musste jedoch 
auf den Kapucijnenvoer versetzt werden, da sie 
zu schwer für die neue, darunter liegende Tief-
garage war.



Architektur im Hageland
und Groene Gordel 
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Hageland
Östlich von Leuven liegt das Hageland. Sechs 
himmlische Provinzstädte glänzen dort mit 
einem reichen kulturhistorischen Erbe. Aarschot 
prunkt mit einer Marienkirche aus Eisensand-
stein und dem Kulturzentrum "Het Gasthuis". 
In Diest ist der Beginenhof als Welterbgut der 
UNESCO anerkannt. In Scherpenheuvel-Zichem 
finden Sie den bekanntesten Wallfahrtsort des 
Landes und die prachtvolle Abtei von Averbode. 
Zoutleeuw wird nicht umsonst als Kunstschrein 
von Flämisch-Brabant bezeichnet. Landen be-
weist mit seinem archäologischen Standort Sinte 
Gitter, seinen romanischen Kirchen und Grab
hügeln, dass es eine reiche Geschichte hat und 
Tienen ist stolz auf seine römische Vergangen-
heit, die u.a. im Stadtmuseum Het Toreke darge-
stellt wird.

Groene Gordel
Der Groene Gordel (Grüngürtel) umarmt die 
Hauptstadt Brüssel. Im Schatten dieser Metro
pole blühen dutzende prachtvolle Parks und 
Gärten. Dort findet man auch bemerkenswerte 
Attraktionen, wie beispielsweise das Schloss von 
Gaasbeek mit seinem reichen Interieur, das impo-
sante Afrikamuseum in Tervuren oder die beson-
deren Treibhäuser und das Schloss von Boechout 
im Nationalen botanischen Garten in Meise.

Tipps

	 Königliches Museum für Mittelafrika
	 Leuvensesteenweg 13, 3080 Tervuren

	 Beginenhof Diest
	 Begijnenstraat, 3290 Diest

	 Liebfrauenbasilika
	 Rozenstraat, 3270 Scherpenheuvel-Zichem

	 Schloss Gaasbeek
	 Kasteelstraat 40, 1750 Gaasbeek

www.toerismevlaamsbrabant.be
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Impressum

Für die in diesem Reiseführer veröffentlichten Anga-
ben wurde in Bezug auf Genauigkeit und Aktualität 
die größte Sorgfalt angewendet. Tourismus Leuven 
entschuldigt sich für eventuelle Irrtümer. Der Her-
ausgeber ist allerdings nicht für Änderungen ver-
antwortlich, die nach der Veröffentlichung erfolgen. 
Hinweise und Änderungen können Sie melden an 
infogids@leuven.be.

In dieser Reihe finden Sie auch: 
Wegweiser durch Leuven
Universität und Hochschulen
Gruppenführungen und Tagesausflüge
zu Gast in Leuven
kulinarisch genießen und ausgehen
Radfahren und Wandern
Veranstaltungen und Aktivitäten

TOuRISMus LEUVEN 
Geöffnet Montag bis Sonntag von 10.00 bis 17.00 Uhr.
Geschlossen an Feiertagen, Brückentagen und den Sonntagen vom 1. November bis Ende Februar.
t +32 (0)16 20 30 20 - f +32 (0)16 20 30 03 - tourismus@leuven.be - www.visitleuven.be
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